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Bauhofleiter Martin Borchers erklärt,
worauf beim Rückschnitt geachtet
werden muss. Seite 11
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Absolventen aus Barsinghausen (v.l.):
Kian Riemer (15), Xenia Leneschmidt
(15) und Kian-Yasin Bingöl (18)
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Sprechstunde
zum Thema

Rente
Wennigsen.Die Deutsche Ren-
tenversicherung (ehemals BfA
und LVA) bietet für ihre Mitglieder
amMittwoch, 8. Juli, von9bis 12
Uhr im Bürgersaal des Gemein-
dezentrums Wennigsen, Haupt-
straße 1-2, eine Beratung an.
Ausweis und Rentenunterlagen
sindmitzubringen. Beratung und
Antragsaufnahme sind kosten-
frei. Während der Sprechzeiten
ist der Mitarbeiter auch unter der
Telefonnummer (05103) 700780
erreichbar. (RED)

Die Besten ihres Jahrgangs
Abschlusszeugnisse an der Goetheschule KGS Barsinghausen

und der Lisa-Tetzner-Oberschule vergeben
Barsinghausen. Vor den Som-
merferien steht dieses Blatt
Papier: Zeugnisse. Für viele viel-
leicht ein Horrormoment. Bei Xe-
nia Leneschmidt und Kian-Yasin
Bingöl von der Goetheschule
KGS Barsinghausen sowie Kian
Riemer von der Lisa-Tetzner-
Oberschule ist das anders. Sie
haben die besten Abschlüsse in
ihren Jahrgängen und jeweiligen
Schulzweigen in der Tasche.

Das Trio weiß: Noten sind bei
weitem nicht alles – und trotz-
dem sind starke Leistungen in
der Schule einer Ehrung würdig.
Wie blicken sie auf ihre Schulzeit
zurück? Welche Hürden muss-
ten sie nehmen?Undwie geht es
weiter?

Kian Riemer: „Ich bin ganz
gut durchgekommen“

„Ich bin ganz gut durchgekom-
men“, gesteht sich Kiam Riemer
bescheiden ein. An der Lisa-
Tetzner-Oberschule hat der 15-
Jährige seinen erweiterten Real-
schulabschlussgemacht.Er hat-
te Respekt vor den Prüfungen,
besonders in einem Fach.

„Deutscharbeiten waren schon
immer meine Schwäche, das
war eine Herausforderung.“ Am
Ende reicht es für das beste Ab-
schlusszeugnis des Jahrgangs.
Seinen Eltern hat er zunächst
nichts davon erzählt. Erwollte sie
überraschen.

Seine schönsten Erinnerun-
gen an die Schulzeit sind aber
nicht gute Noten, sondern die
vielen Momente mit den Mit-
schülern. „Das Schlimmste wird
sein, die Leute zu vermissen“,
sagt Riemer. Skifreizeit, Ab-
schlussfahrt und die gemeinsa-
meZeit in der Schulewerden ihm
fehlen. „Inzwischen kann man
mit fastallensehrgutZeit verbrin-
gen, wir sind richtig zusammen-
gewachsen“, sagt er.

Mittlerweile kennen seine El-
tern die Abschlussnoten und ha-
ben sich natürlich riesig gefreut.
„Meine Mutter hat geweint, als
sie es erfahren hat.“ Auch Kian
selbst ist sehr glücklich,war aber
als Teilnehmer der Zeugniskon-
ferenzen schon darauf vorberei-
tet, dass er den Abschluss mit
dem besten Notenschnitt nach
Hause bringen könnte.

Kian-Yasin Bingöl hat sich
durchgebissen

Andersbei Kian-YasinBingöl von
der Goetheschule KGS: Eines
Tages als Jahrgangsbester von
der Schule zu gehen, hätte er
sich früher nicht vorstellen kön-
nen. „In der drittenKlassewar ich
noch der Schlechteste. Jetzt der
Beste zu sein, ist ein komisches
Gefühl.“ Sein Weg zum Real-
schulabschluss war nicht leicht:

„Schon in der ersten Klasse war
ich der einzige Ausländer und
wurde oft gehänselt – teils von
meinen eigenen Lehrern“, erin-
nert er sich. Er wiederholte die
zweite Klasse, zunächst ging es
für ihn bergauf, seine Noten wa-
ren im guten Durchschnitt.

Mit demWechsel auf die wei-
terführende Schule ließ aber die
Motivation nach. Er sagt: „Ich
war faul und unreif. Die siebte
Klassemusste ichwegenmeiner
Noten auch noch wiederholen.“
Dannhat sichder inzwischen18-
Jährige zusammengerissen, im-
mermit der Unterstützung seiner
Eltern. „Die waren wegen der
Wiederholung sehr enttäuscht,
aber haben auch gesehen, dass
ich das kann.“

Das hat er bewiesen: Für die
Prüfungen imMai hat er schon in
den Weihnachtsferien angefan-
gen zu lernen, und auch die Os-
terferien wurden genutzt. Das
hat sich ausgezahlt.

Xenia Leneschmidt ist erst
seit drei Jahren an der Goethe-
schule KGSBarsinghausen. „Ich
war vorher schon auf vielen an-
deren Schulen, weil meine Fami-
lie häufig umgezogen ist“, sagt
sie. An der Goetheschule KGS
hat sie sich nach den vielen
Wechseln von Anfang an ange-
kommengefühlt und gute Freun-
de gefunden.

Die Schulzeit wird sie vermis-
sen, vor allem nach der gemein-
samenAbschlussfahrt nachRot-
terdam. „Das war sehr schön,
aber auch sehr traurig – vor allem
am letzten Tag.“ Viele Tränen sei-
en geflossen, der Abschied sei
emotional gewesen.

Durch die Prüfungsphase ist
sie ohne viel Schweiß undTränen
gekommen. „Ich habe das
Glück, mir Dinge gut merken zu
können“, sagt sie. Ein paar Tage
Vorbereitungen haben ihr ge-
reicht. Für ihren erweiterten Se-
kundarabschluss musste sie
eine Abschlussprüfung schrei-
ben, der Rest waren herkömmli-
che Klassenarbeiten. „Das war
schon stressig, aber ich glaube,
nicht so schwer wie die Abitur-
prüfungen.“ Die stehen ihr wohl
noch bevor.

Xenia Leneschmidt wechselt
nachdenFerienaufdasHannah-
Arendt-Gymnasium und will Abi-
tur machen. Danach ist sie offen
für vieles. „Ich möchte auf jeden
Fall ein JahrWorkandTravel oder
ein Freiwilliges Soziales Jahr
(FSJ) machen und danach stu-
dieren.“ Eine genaue Richtung
hat sie noch nicht. Sie weiß nur,
dass sie erst einmalmehr vonder
Welt sehen will.

Auch für Kian-Yasin Bingöl
geht es weiter Richtung Abitur.
Danach hat er große Ziele: Er
will Medizin studieren. „Das
wird sehr schwer, so einen
Schnitt muss man erstmal
schaffen“, sagt er mit Blick auf
den Numerus Clausus. Sein
Plan B: Ein Studium der Bio-
chemie.

Kian Riemer hat schon einen
Plan für sein Berufsleben. „Ich
habe mich vor längerer Zeit bei
der Polizei beworben“, sagt er.
Nach dem Fachabitur in Hanno-
verwill er bei derPolizei studieren
und irgendwann auf Streife ge-
hen. Jetzt genießt er die Som-
merferien.

Sichere dir jetzt

Trainieren. Abschalten. Wohlfühlen.

*Ab 18 Jahren. Nur für Personen ohne aktuelle Elan-Mitgliedschaft und

ohne Teilnahme an einer Kennenlernaktion in den letzten 24 Monaten.

www.goldundsilberankauf.de

Lister Meile 50 30161 Hannover
0511/328269

·

999er Gold 111,24 €/g
999er Silber 1,37 €/g
750er Gold 83,43 €/g
925er Silber 1,27 €/g
585er Gold 68,08 €/g
333er Gold 37,04 €/g
versilbertes Besteck 40 €/kg
Zinn 20,00 €/kg
Zahngold 71,59 €/g
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& Mehr!
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Vilsa Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 0,7 l
(1 l = € 0.53)
zzgl. € 3.30
Pfand

Hasseröder Pils
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 0.80/1.01)
zzgl. € 3.10/3.42
Pfand
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en4.497.99
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GM Willeke
GmbH

Öffnungszeiten:
Mo-Sa 8-20 Uhr

Jetzt bei uns punkten

Egestorfer Straße 34-36 • BARSINGHAUSEN

Saison
- Angebot für
Container!

www.abfallexpress.de

☎ 0 51 05/ 98 98
Entsorgungsfachbetrieb
mit Baustoffverkauf

www.abfallexpress.de

UNFALLUNFALL –
Was nun?
 Fahrzeuginstandsetzung
 Fahrzeuglackierung
 Smart Repair
 Beulendoktor – Kleine Dellen und

Beulen braucht man heute nicht mehr zu lackieren.
 Glasreparatur

Dahlkampsanger 3 • 30890 Barsinghausen
Tel. 05105 / 6648780

Falls Sie uns benötigen, wir sind für Sie da!Falls Sie uns benötigen, wir sind für Sie da!
Peter Felker und das Team.Peter Felker und das Team.

Hans Beger Stiftung

Bauchspeicheldrüsenkrebs

www.pankreasstiftung.de

Unterstützen Sie Forschung!
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dass es wichtig sei, zuzuhören.
Auch Schülervertreter Julian
Thomas erinnert alle daran, dass
die Schule nicht nur ein Ort des
Unterrichts sei. Ähnlich äußerte
sich auch Jahrgangssprecherin
AlifaAhmado. „Erfolg ist nicht nur
an Noten gebunden, jeder
Mensch hat seine individuellen
Stärken“, sagte sie.

Christian Schmidt betonte,
dass die Welt nicht nur kluge
Köpfe, sondern auch Menschen
mit Haltung brauche. In diesem
Zusammenhang appellierte er
unter anderem an einen verant-
wortungsbewussten Umgang
mit KI.

Bürgermeister Malte Losert
(parteilos) lobte die Jugendli-
chen. Sie hätten Fleiß, Ausdauer
und Einsatz bewiesen. Losert
zeichnete Paul Deppe, Sophie
Derr,MerveAlisinanogluundKjell
Meyer für besonderes Engage-
ment am MCG aus. Musiktalent
KjellMeier gewannbeimWettbe-
werb „Jugend komponiert“ den
Bundespreis.

Für besondere Leistungen
wurden neben Thorben Krause
auch Sophie Derr (Englisch),
Bent Krämer (Geschichte), Lina
Sieker (Mathematik),MariaKlein-
bauer (Philosophie) sowie Char-
lotte Trümner, Kevin Pfahl, Daria
Drechsler, Natan Krzyzanowski,
Luca Sell und Laia Szymanski
(Religion) gewürdigt.

Jahrgangsbester: Thorben Krause
erreichte von 900möglichen Punkten
884. Nun will er Physik studieren.

Traumnoten am Matthias-
Claudius-Gymnasium

23 Schülerinnen und Schüler haben eine Eins vor dem Komma, einer sticht besonders heraus.
Doch es geht auch um die „Menschen, die hinter den Noten stehen“

Gehrden. Der Ort hätte nicht
besser gewählt sein können.
Mehr als 30 Grad in der Gehrde-
ner Innenstadt, angenehm kühle
Temperaturen in der Margare-
thenkirche. Dort hat das Matthi-
as-Claudius-Gymnasium (MCG)
75 Jugendliche, die ihr Abitur ab-
gelegt haben, entlassen. Unter
denGästen indemvoll besetzten
Gotteshaus war auch die ehe-
malige Schulleiterin Monika
Schulte, die 2019 in den Ruhe-
stand gegangen ist.

Die heiße Phase hatten die
Heranwachsenden längst hinter
sich gelassen: Klausuren und
mündliche Prüfungen standen
seit EndeApril auf demStunden-
plan. Der eine oder andere dürfte
am Freitagvormittag deshalb
auch tief durchgeatmet haben.
„Geschafft“, sagte ein Abiturient.

Quintett schafft
Traumnote 1,0

Er hat es geschafft in einemJahr-
gang der Superlative. Von 75
Jungen und Mädchen, die ver-
abschiedet wurden, haben 29
eine Eins vor dem Komma – das
sind 40 Prozent der Abiturienten
desJahrgangs.ThorbenKrause,
Lina Sieker, Kjell Meyer, Sanja
Lampart und Sophie Derr er-

reichten die Note 1,0. Der Jahr-
gang kommt auf einen Noten-
schnitt von 2,23. Zum Vergleich:
ImVorjahr lag derNotenschnitt in
Niedersachsen bei 2,45.

So sprach Schulleiter Chris-
tian Schmidt von einem sensa-
tionellen Ergebnis. Herausra-
gend schnitt der Gehrdener
Thorben Krause ab. Er erreichte
von900möglichenPunkten884.
„Das ist unfassbar gut“, sagte
Schmidt.

Der so Gelobte, der auch
noch Auszeichnungen für be-
sondere Leistungen in den Fä-
chern Chemie, Mathematik,
Physik und Religion erhielt, blieb

bescheiden. Ein Erfolgsrezept
habe er eigentlich nicht, sagte er.
Was ihn jedochmotiviere, sei das
Interesse. „Ichmusstemichnicht
zumLernenzwingen, ichhabees
freiwillig gemacht“, sagte er. Er
finde einfach viele Themen span-
nend.DazuhabeeramMCGdas
passende Umfeld gefunden. „Es
ist eine Superschule mit tollen
Lehrern und großartigen Ange-
boten“, erzählte der 18-Jährige.
In den Minuten nach der Entlas-
sungschwangbei ihmnebender
Erleichterung, die Schulzeit so
erfolgreich abgeschlossen zu
haben, aber auch eine Portion
Wehmut mit. „Ich werde es ver-

missen,morgensmeineFreunde
zu treffen“, sagte er. Der nächste
Schritt führt Thorben Krause
nach Hannover. An der Leibniz
Universität wird er Physik studie-
ren.

Bei der feierlichen Verab-
schiedung, die vom Kammer-
chor der Schule und der Jahr-
gangsband musikalisch um-
rahmt wurde, fand Paul Deppe
nachdenklicheWorte. Der Abitu-
rient, der auch in der Schülerver-
tretung desMCGmitgewirkt hat,
meinte: „Wir sollten auch in Zu-
kunft den Menschen sehen, der
hinter den Noten steht.“ An die
Pädagogen gewandt, sagte er,

Diese fünf Schülerinnen und Schüler haben ihr Abitur am Mathias-Claudius-Gymnasium mit der Traumnote 1,0 abgeschlossen. FOTOS: DIRK WIRAUSKY

„Don't look back in anger“: Die Jahrgangsband sorgt mit einem Lied der briti-
schen Band Oasis für musikalische Abwechslung.

Der ganz große Moment: Schulleiter Christian Schmidt händigt die lang ersehn-
ten Abiturzeugnisse aus.

„Die Augen der Tiere
machen etwas“

22 Bilder von Sabina Stickel sind bis Ende Juli im
KRH Klinikum Robert Koch Gehrden zu sehen

Gehrden. Sabina Stickel malt
Tiere.Wennmanan ihrenBildern
vorbei geht, sind die Augen der
Tiere so lebendig, dass sie einen
verfolgen. „Die Augen der Tiere
machenetwas.MancheKünstler
können Menschen anhand ihrer
Augenmalen, ichTiere“, sagtSa-
bina Stickel, Medizinische Fach-
angestellte im KRH Klinikum Ro-
bert Koch Gehrden.

22 Bilder von ihr sind noch bis
Ende Juli im Eingangsbereich
des Klinikum Gehrden ausge-
stellt und können käuflich erwor-
ben werden. Gestartet war die
AusstellungAnfangJuni.DreiBil-
der wurden bereits verkauft. „Die
Preise variieren zwischen 180
und 400 Euro“, erklärt die Künst-
lerin aus Badenstedt.

Für Stickel ist das Malen mitt-
lerweilemehr als ein Hobby, son-
dern ein richtiger Nebenver-
dienst. Bereits als Jugendliche
fing sie an sich mit Farbe auszu-

drücken, später kamenvielewei-
tere Kunstarten wie Gravurkunst
mit dazu.

Ihr Highlight der Ausstellung
ist der Eisbär. Das Bild eines Eis-
bären brachte sie auf die Idee
diesen zu malen, doch irgend-
was fehlte ihr auf demBild. Nach
dem Motto „Think Outside the
Box“ fügte sie einen Flamingo
hinzu. „Ich dachte ich füge ein-
fach etwas hinzu, was eigentlich
gar nicht passt. Einfach mal
außerhalb der gewohnten Rah-
men zu denken.“

Das KRH Klinikum Robert
Koch Gehrden nutzt seinen Ein-
gangsbereich bereits seit einigen
Jahren als Ausstellungsfläche.
Auch Künstlerinnen und Künstler
die nicht im KRH arbeiten sind
herzlich Willkommen dort ihre
Kunst zu zeigen. Freie Termine
können bei Susanne Auras per E-
Mail an susanne.auras@krh.de
angefragt werden. (RED)

Neue Ausstellung: Sabina Stickel, medizinische Fachangestellte im KRH Klini-
kum Robert Koch Gehrden, steht vor ihrem Eisbär-Bild.

FOTO: KRH KLINIKUM REGION HANNOVER

Die Dammtor Optik in Gehrden ist ausgewiese-
ner Experte für gutes Sehen. Gutes Sehen ist
wichtig, im Alltag, am Arbeitsplatz, in der Frei-

zeit oder im Urlaub.
Für die verschiedensten Sehsituationen und Anlässe,
empfehlen Augenoptikermeisterin Silvia Krone und ihr
Team die passende Brille oder Kontaktlinsen.
Gerade jetzt, wo die Urlaubszeit ansteht, ist es wichtig
die Augen vor Sonne zu schützen und bei wechselnden
Lichtverhältnissen nicht zu strapazieren.

Lange Strecken mit dem Auto – da muss die Brille
„passen“!
Längere Autofahrten sollten mit einer Brille in aktueller
Sehstärke bewältigt werden. Für gute Sichtverhältnisse
sind nicht nur das Wetter und die Tageszeit verantwort-
lich, sondern auch eine gute Brille mit ausreichender
Sehschärfe. Ist die Sehschärfe nicht auf dem aktu-
ellsten Stand, kann eine längere Autofahrt schnell an-
strengend und riskant werden.Wer mit Wohnmobil oder
Wohnwagen unterwegs ist, für den gilt höchste Sicher-
heit und Konzentration. Gutes Sehen und Reaktionsver-
mögen haben oberste Priorität.
Lassen Sie daher Ihre Brille vor Reiseantritt bei der
Dammtor Optik überprüfen. Das Tauschen der Nasen-
pads, Sitzkontrolle sowie Intensivreinigung gehören

zum guten Service des Hauses.

Denken Sie außerdem an Ihre Zweitbrille, denn un-
erwartete Zwischenfälle fernab der Heimat können
schneller eintreten als erwartet. Silvia Krone weist dar-
auf hin, dass eine Brille herunterfallen, verloren gehen,
oder zerbrechen kann. Eine Ersatzbrille auf Reisen ist
daher ein Muss.
Insbesondere Autofahrer mit eingetragener Sehhilfe im
Führerschein sollten daran denken, da andernfalls die
Weiterfahrt gefährdet sein kann.
In einigen Ländern ist man bereits verpflichtet, als Bril-
lenträger und Autofahrer eine Ersatzbrille mit sich zu
führen, ansonsten droht ein hohes Bußgeld. In diesem
Fall gilt die Sonnenbrille nicht als Ersatzbrille!

Schützen Sie Ihre Augen vor UV-Strahlen!
Eine Sonnenbrille gehört ins Reisegepäck. Sie schützt
die Augen vor intensiver UV-Strahlung und sorgt für
ermüdungsfreies Sehen bei hellen Lichtverhältnissen.
Die tieferstehende Sonne bei tollen Sonnenunter-
gängen am Meer blendet besonders. Eine passende
Sonnenbrille schafft Abhilfe. Dabei reduzieren polari-
sierende Brillengläser zusätzlich die Blendung an der
See sowie beim Autofahren.

Ebenfalls als Zweitbrille denkbar, sind Brillengläser, die
sich den wechselnden Lichtverhältnissen anpassen –

sogenannte selbsttönende oder „Transition“-Gläser.
Diese Brillengläser werden immer beliebter, da sie
schon bei schwacher Sonne die Blendung reduzieren
und man nicht sofort eine dunkle Sonnenbrille aufset-
zen muss. Gleichzeitig dient sie als Zweit- oder Ersatz-
brille, da die Gläser im Dunkeln oder im Raum nur leicht
getönt sind. Es entfällt der stetigeWechsel sowie Trans-
port von zwei Brillen.

50 % für Ihre Zweitbrille!
Sie benötigen eine neue Brille oder Zweitbrille? Dann
nutzen Sie doch das Zweitbrillenangebot von der
Dammtor Optik. Beim Kauf von zwei Brillen erhalten
Sie die Brillengläser für jede weitere Brille bis zu 50
% günstiger.
Das können z.B. eine Fern- und Sonnenbrille, oder
Gleitsicht- und Lesebrille oder andere Kombinationen
sein. Nutzen Sie die Gelegenheit, sich zusätzlich eine
neue Sonnenbrille, Lese- oder Computerbrille individu-
ell anfertigen zu lassen.

Eine intensive Sehanalyse gehört bei Silvia Krone und
Ihrem Team selbstverständlich dazu. Vereinbaren Sie
dafür bitte Ihren persönlichen Termin!

Wichtige Hinweise für Brillenträger!
Ein stabiles Brillenetui schützt die Brille im Koffer oder
im Rucksack.

Brillen und Sonnenbrillen sollten vor hohen Tempera-
turen geschützt werden. Verstauen Sie daher Ihre Brille
im Etui mindestens im Handschuhfach. Ungeschützt
auf dem Armaturenbrett wird die Brille durch zu viel
Wärme geschädigt, dabei kann die Beschichtung der
Gläser reißen.
Im Urlaub an der See kommt Ihre Brille unweigerlich
mit Sand und evtl. Salzwasser in Kontakt. Kleinste
Staubkörnchen können Kunststoffgläser beim tro-
ckenen Putzen verkratzen. Spülen Sie Ihre Brille mit
lauwarmem Wasser ab. Ein Tropfen Spülmittel löst
Schmierfett oder auch Sonnencreme. Anschließend mit
einem Brillenputztuch aus Mikrofaser die Brille trock-
nen und polieren. Nach Ihrem Urlaub empfiehlt sich
eine Ultraschallreinigung in unserem Haus. So haben
Sie länger Freude an Ihrer Brille. Wir freuen uns
auf Ihren Besuch, haben in den Ferien geöffnet
und sind gerne für Sie da.

Dammtor Optik Krone GmbH
Dammtor 9
30989 Gehrden
Tel 05108-925711
www. dammtor-optik.de

– ANZEIGE –

Dammtor Optik informiert:
Endlich Urlaub - eine gute Sonnenbrille gehört ins Reisgepäck
50 % Aktion für Ihre Zweitbrille – inclusive Sehanalyse!

Sonnenschutz-Gläser in Ihrer
Sehstärke inkl. 100%
UV-Schutz Paar ab 29,– €

Die Sonne genießen

Neue Technologie.

Krone GmbH

Dammtor 9 • 30989 Gehrden • Tel. 0 51 08 / 92 57 11 • durchgehend geöffnet
www.dammtor-optik.de • i dammtor-optik.de

Krone GmbH

Dammtor 9 • 30989 Gehrden • Tel. 0 51 08 / 92 57 11 • durchgehend geöffnet
www.dammtor-optik.de • i dammtor-optik.denfo@nfo@

Gleitsichtgläser
Paar ab 179,– €

% SONDERANGEBOTE %

Nackensteak

100g11..6969

weitere Angebote unter www.wurst-basar.de

Nacken frisch, ohne Knochen 100g 0.79
Nackensteaks verschiedenmariniert 100g 0.99
Hähnchensteaks aus d. Keule,mariniert 100g 0.99
Bratwurst-Schnecken 100g 1.59
Fleischwurst vomStrohschwein 100g 1.59
Geflügel-Bratwurst 5x100g(kg15,98) Pkg.7.99
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„Meine erste Aufgabe ist es, ein Team zu formen“
Neuer Trainer für den Bezirksligisten: Alexandar Gellert übernimmt den SV Gehrden in einer Phase des Umbruchs

Gehrden. Beim Fußball-Be-
zirksligistenSVGehrden läuft der
Neustart auf Hochtouren. Mit
Alexandar Gellert übernimmt ein
neuer Trainer die Mannschaft.
Gleichzeitig befindet sich auch
der Kader im Umbruch: 19 Spie-
ler verlassen den Verein, zahlrei-
che neue Akteure sollen das
Teamverstärken, einigebefinden
sich derzeit noch im Probetrai-
ning. „MeineersteAufgabe ist es,
ein Team zu formen“, sagt Gel-
lert. „Man kann die besten Spie-
ler auf dem Platz haben. Wenn
sie keine echte Einheit bilden,
kann man keinen erfolgreichen
Fußball spielen.“

Schwierige Saison endet
mit Trainerwechsel

Die vergangene Spielzeit verlief
für die Gehrdener enttäuschend.
Nachdem sich der Verein in den
Jahren zuvor regelmäßig im obe-
ren Tabellendrittel etabliert hatte,
kämpfte die Mannschaft zuletzt
lange gegen den Abstieg. Mit 92
Gegentoren in 30 Spielen stellte

der SV Gehrden eine der anfäl-
ligsten Defensiven der Bezirksli-
ga.GegendieAufstiegskandida-
ten TSVPattensen (0:10) und SV
Ihme-Roloven (1:7) setzte es zu-
dem zwei besonders deutliche
und schmerzafte Niederlagen.

Der derzeitige Trainer Ermin
Vojnikovic hatte sich bereits kurz
nach der Winterpause dazu ent-
schieden, sein Amt zum Saison-
ende niederzulegen. „Ich habe
erst einmal genug um die Ohren.
Es gibt viele junge Leute, die das
jetzt regeln sollen“, sagte der 56-
Jährige gegenüber der Hanno-
verschen Allgemeinen Zeitung.
Vorerstwolle er sichumseineFa-
milie kümmernundkeinenneuen
Trainerposten übernehmen.

Kommunikation
als Grundlage

Für Gellert beginnt erfolgreicher
Fußball nicht mit einer neuen
Spielidee, sondern beim guten
Miteinander. Der 35-Jährige be-
schreibt sich als kommunikati-
ven Trainer. Eigene Ideen bringe
er mit, zugleich wolle er offen für
Anregungen seiner Spieler blei-

ben. Grundlage seien klare Re-
geln und gemeinsame Überzeu-
gungen. „Ich lebe das selbst vor.
Nur dann kann ich erwarten,
dass meine Mannschaft das
auch verinnerlicht“, sagt Gellert.

Der neue Gehrdener Trainer
kehrt nach einem Jahr Pause auf
die Trainerbank zurück. Zuvor
betreute er die zweite Mann-
schaft des TSV Pattensen in der
Bezirksliga. Als Spieler war er
unter anderem für Pattensen,
Bavenstedt und in Hildesheim
aktiv. Auch heute steht er noch
selbst in der Ü32 auf dem Platz.

Erst Zusammenhalt,
dann Ballbesitzfußball

Steht das Fundament, soll sich
auch die sportliche Handschrift
entwickeln. Gellert bevorzugt
einen ballbesitzorientierten Fuß-
ball. Im Training soll deshalb
möglichst alles mit Ball stattfin-
den. „Wirwollen denGegner lau-
fen lassen“, beschreibt er seine
Spielidee.

Konkrete Platzierungsvorga-
ben gibt es zunächst nicht. We-
der von Vereinsseite noch vom

Trainer selbst seien bislang Ta-
bellenziele ausgerufen worden.
Zunächst gehe es darum, Werte
und Überzeugungen zu vermit-
teln und aus vielen Einzelspielern
eine funktionierendeMannschaft
zu entwickeln. Am sportlichen
Ehrgeiz ändere das nichts. „Ich
will gewinnen – egal wie. Wir
spielen zwar im Amateurbereich,
aber keiner hat Lust, hart zu trai-
nieren, viel Zeit zu investierenund
dann ständig zu verlieren.“

Zahlreiche Abgänge und
viele neue Spieler

DassderNeuaufbauZeit benö-
tigen dürfte, zeigt der Blick auf
den Kader. Insgesamt verlas-
sen 19 Spieler den Verein.
Demgegenüber arbeitet der SV
Gehrden an der Integration
zahlreicher neuer Spieler, von
denen sich einige derzeit noch
im Probetraining befinden.

Den Verein verlassen Kenan
Tiryaki und Berat Gedik (beide
TSV Barsinghausen), Clark
Brinkmann, Frerk-Tore Bruns,
Jannik Dörn, Michael Helka,
Mathis Leiser, Sören Mailahn,

Christopher Tabet, TimoBeutner
(SV Degersen), Leonard Ehlers
(FC Eldagsen), Rafid Yattoma
(FC Lehrte), Philipp Ressel (SV
Weetzen), Serkan Köse (SV
Ramlingen-Ehlershausen II), Fa-
bian Bochynek, Timo Borowsky,
Roman Busse, Marcel Busse
und Kevin Enßlen.

Zum Kreis der Neuzugänge
beziehungsweise Probespieler
gehören Amir Akrami (1. FCEge-
storf-Langreder II), Edris Farhid
(VfV 06 Hildesheim A-Jugend),
Sotirios Panagiotidis (SV Iraklis
Hellas), Leon Lucic (Koldinger
SV), Prenge Pergjoni (TuS Me-
cklenheide), Felix Kaufmann (SV
Rinteln), Valent Behluli (SC Hem-
mingen-Westerfeld), Ömer Balci
(SG Ronnenberg), Elias Michels
(TV Badenstedt), Amjed Khudi-
dah (KreisBielefeld), YassineWa-
hidi (SV Göttingen), Adnane
Bouhmedi (TuS Garbsen) und
Daniil Plakou (STK Eilvese).

Am Sonntag, 5. Juli spielt der
SV Gehrden gegen den SV BW
Neuhof einen ersten Test auf
dem Kunstrasenplatz in Gehr-
den. Anpfiff: 14 Uhr.

SETZT AUF KOMMUNIKATION UND SEINE VORBILDFUNKTION: Alexandar Gellert
will beim SV Gehrden erfolgreichen Fußball spielen lassen, am 2. Juli hat er sei-
ne neue Mannschaft zum Trainingsstart antreten lassen. FOTO: ALEXANDAR GELLERT

VON TOBIAS WELZ

Ein neuer Trakt für das Rathaus
Großprojekt für die Verwaltung: Für rund 2,4 Millionen Euro entsteht am Hauptverwaltungssitz ein dreigeschossiger Anbau.

Er ist ein Baustein einer großangelegten Modernisierung.
Gehrden. Die Stadt Gehrden
schafft Platz für zentrale Verwal-
tungsstrukturen und optimale
Arbeitsabläufe: Am Rathaus ha-
bendieArbeiten füreinenzusätz-
lichenTraktbegonnen.Genau36
Jahre nach dem Bau beginnen
am Hauptverwaltungssitz die
Arbeiten für die Errichtung des
rund 2,4 Millionen Euro teuren
dreigeschossigen Anbaus. Das
Millionenprojekt ist aber nur der
Auftakt einer großangelegten
Modernisierung.

„Mit dem Baubeginn hat die
Stadt die Erweiterungsmaßnah-
men offiziell eingeleitet“, sagt
Architektin Tatjana Keller aus
dem Fachbereich Bau und Um-
welt der Stadt Gehrden. In Kürze
werde noch an der Stirnseite des
Bürgersaals ein offizielles Bau-
schild aufgestellt. „Innen wird
aber schongearbeitet“, berichtet
die Projektleiterin. Im Eingangs-
bereich werde zurzeit eine provi-
sorische Brandschutzwand er-
richtet: „Weil ein zweiter Ret-
tungsweg benötigt wird, wenn
das Treppenhaus wegen der
Bauarbeiten gesperrt ist“, be-
richtet Keller.

Es ist ein Großprojekt für opti-
male Verwaltungsstrukturen.
Laut Stadtverwaltung soll der
moderne Anbau an der Hütten-
straße zusätzlichen Raum schaf-
fen. Weil das bestehende Ge-

bäude an seine Kapazitätsgren-
zenstoßeundsichdieAnzahl der
Mitarbeitenden erhöht habe, sei
dringendmehr Platz erforderlich,
sagt Keller. Im neuen Verwal-
tungstrakt sollen rund 30weitere
Arbeitsplätze und auch neueBe-
sprechungsräume entstehen.

„Das Ziel des Bauprojekts
sind optimierte Arbeitsabläufe
und kurzeWegedurch eine zent-
rale Verwaltung“, sagt die Archi-
tektin. Demnach beschäftigt die
Stadt zurzeit insgesamt rund 90
Verwaltungskräfte. Aus Platz-

mangel wurden bereits externe
Räume in umliegenden Gebäu-
den am Steinweg als Außenstel-
len angemietet. „Die derzeit aus-
gelagerten Teams werden wie-
der zurück an den Hauptsitz ge-
holt“, berichtet Keller.

Der barrierefreie Zusatztrakt
soll sich in einheitlicher Optik an
das bestehende Rathausgebäu-
de anschließen. Deshalb wurde
auf dem angrenzenden Areal ein
Fachwerkhaus abgerissen. Die
Stadt hatte die Immobilie zuvor
als Erweiterungsflächeerworben.

Der Zeitplan

„Die Arbeiten am Erweite-
rungsbau sind inmehrere Pha-
sen unterteilt“, berichtet Kel-
ler. Um flexibel auf den Bau-
fortschritt reagieren zu kön-
nen, sei ein grober Zeitrahmen
vorgesehen: Abbrucharbeiten
an der Fassade wurden ge-
plant und durchgeführt. Zu-
dem soll im weiteren Sommer
nach dem Erdaushub ge-
schossweise der Rohbau er-
richtet werden.

Im Herbst 2026 geht es dann
nach den derzeitigen Plänen an
der Außenhülle des Neubausmit
dem Einbau von Fenstern, der
FassadengestaltungundderBe-
dachung weiter. Für den Winter
sei der Beginn des kompletten
Innenausbaus geplant. Im Juni
2027 sollen die Arbeiten für den
Anbau abgeschlossen werden.

Der Bau des Erweiterungs-
traktes ist nur der Auftakt einer
großen Rathaus-Modernisierung:
Etwa ab Oktober 2027 soll es im
Bestandsgebäude weitergehen.
Im Bürgersaal sollen Technik,
Raumbelüftung und Beleuchtung
erneuert sowie der Holzfußboden
überarbeitet werden.

Für den Bestandsbau sind
laut Verwaltung ebenfalls um-
fangreiche Modernisierungs-
arbeiten vorgesehen. Das Per-
sonal soll dann abschnittweise
vorübergehend im neuen Trakt
arbeiten.

Zu den Umbauplänen zählt
auch eine Frischekur für den Ein-
gangsbereichmit Empfang, Bür-
gerservice und Wartebereich.
Abgeschlossenwird dasModer-
nisierungsprojekt mit der Biblio-
thek.NachbisherigenSchätzun-
gen ist – inklusive Anbau – mit
Bruttogesamtkosten in Höhe
von rund 7,3 Millionen Euro und
einer Bauzeit von drei bis vier
Jahren zu rechnen.

Angespannte Situation auf dem Rathaus-Parkplatz: Die Stadt hat für den beginnenden Rathausumbau eine Schotterfläche
der Parkzone für die Baustelleneinrichtung abgesperrt. Weitere Abstellflächen werden außerdem für die notwendige Verle-
gung der Carsharing-Autos benötigt. FOTO: INGO RODRIGUEZ

Blick auf die künftige Ostseite des Rathauses: An der Hüttenstraße soll sich ein
dreigeschossiger Erweiterungstrakt (rechts im Bild) in einheitlicher Optik an das
bestehende Rathausgebäude anschließen.

SKIZZE: HÜBOTTER + STÜRKEN + DIMITROVA ARCHITEKTUR & STADTPLANUNG BDA PARTGMBB

Gültig vom 06.07. – 11.07.26
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GM Willeke
GmbH

Öffnungszeiten:
Mo-Sa 8-20 Uhr

Jetzt bei uns punkten

Glasflasch
en4.497.99

Vilsa Mineralwasser
versch. Sorten
Kasten = 12 x 0,7 l
(1 l = € 0.53)
zzgl. € 3.30
Pfand

Hasseröder Pils
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 0.80/1.01)
zzgl. € 3.10/3.42
Pfand

Vorteilspreis
mit der trinkgut App

2.99 €
(1 l = € 3.99)

9.99

3.299.99

12.99 14.99

4.69

10.990.69

2.99

Dithmarscher Bügel
Kasten = 20 x 0,33 l
(1 l = € 1.51)
zzgl. € 4.50
Pfand

Gilde Ratskeller
Kasten =
20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 1.10/1.39)
zzgl. € 3.10/3.42 Pfand

Rotkäppchen Sekt
o. Fruchtsecco
versch. Sorten
0,75 l Flasche
(1 l = € 4.39)

Osborne
Veterano
o. 103
30% Vol.

0,7 l Flasche
(1 l = € 14.27)

Maybach
Weine
versch. Sorten
0,75 l Flasche
(1 l = € 3.99)

Flensburger Pilsener
versch. Sorten
Kasten = 20 x 0,33 l
(1 l = € 1.97) zzgl. € 4.50
Pfand

Paulaner Hefe-Weißbier
versch. Sorten
Kasten = 20 x 0,5 l
(1 l = € 1.50) zzgl. € 3.10
Pfand

10.99

Herrenhäuser
Premium Pilsener
Kasten = 20 x 0,5 l/24 x 0,33 l
(1 l = € 1.10/1.39) zzgl. € 3.10/3.42
Pfand

Durstlöscher
versch. Sorten
0,5 l Packung
(1 l = € 1.38)

Volvic
Naturelle
Packung =
6 x 1,5 l
(1 l = € 0.52)
zzgl. € 1.50
Pfand

Im Kalten Tale 11 • WolfenbüttelEgestorfer Straße 34-36 • Barsinghausen
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„Ich wollte es immer schaffen“
Erst Flucht, jetzt Hochschulreife: Nesibe Canan Berk wird bei Abi-Feier ausgezeichnet.

Insgesamt entlässt das Hannah-Arendt-Gymnasium 110 Schülerinnen und Schüler – 99 mit dem Abitur.
Barsinghausen. Nesibe Canan
Berk hat es geschafft: Einst war
sie Flüchtling – nun hat sie Abitur.
Vor sechs Jahrenmachte sich die
20-Jährige mit ihrer Familie aus
der Türkei auf denWeg. Sie konn-
te kein Wort Deutsch, aber sie
biss sich durch. Glücklich nahm
sie am Donnerstag bei der Abi-
Entlassung des Hannah-Arendt-
Gymnasiums (HAG) ihr Ab-
schlusszeugnis in Empfang. Für
„hervorragende Leistungen im
Zweitspracherwerb und den da-
mit verbundenen Bildungserfolg“
wurde sie ausgezeichnet – und
erhielt dafür einen Riesenapplaus
bei der feierlichen Veranstaltung.

Schon in der Türkei ging Ca-
nan gerne zur Schule. Auch am
HAG verlor sie diesen Ehrgeiz
nie. „Ich bin in Istanbul geboren.
Wir haben in Istanbul gelebt“, er-
zählt sie. Seit Ende 2020, sagt
Canan, sei sie jetzt hier. Die
Flucht aus der Türkei hatte politi-
sche Gründe. Ihre Eltern waren
Teil der Gülen-Bewegung, die
sich oppositionell gegen Er-
do an gestützt hat. Seit dem ge-
scheiterten Putschversuch 2016
wird die Bewegung in der Türkei
als terroristische Organisation
eingestuft, was zumassiven Ver-
folgungen ihrer mutmaßlichen
Anhänger geführt hat. „Wir hat-
ten immer Angst, wenn jemand
an die Tür klopfte, dass das jetzt
die Polizei ist“, erzählt sie.

Um erst mal intensiv die neue
Sprachezu lernen, besuchteCa-
nan im ersten Jahr am HAG eine
Willkommensklasse. Anfangs lief
der Unterricht nur digital, wegen
Corona. „Meine Motivation,
Deutsch zu lernen, war immer
hoch“, sagt sie. „Ichwollte es im-
merschaffen.“ Ihr Tipp: „Ichhabe
versucht, in meinem Jahrgang
kleine Freundschaften zu finden,
damit ich mich nicht alleine fühle
– und auch, um die Sprache zu

verbessern.“ Das habe ihr sehr
geholfen. Auch Lehrerinnen und
Lehrer hätten sie unterstützt.

„Canan hat so schnell
Deutsch gelernt undwar fachlich
ungeheuer begabt“, erzählt ihr
Lehrer Söhnke Post. Jede Minu-
te habe sie genutzt, oft auch zu
den undankbarsten Zeiten, sagt
er. Freitags habe sie teilweise bis
zur elften Stunde in der Schule
gesessen, um sich die deutsche
Bildungssprache möglichst
schnell anzueignen.

Als Fachobmann für Deutsch
als Zweit- und Bildungssprache
am Hannah-Arendt-Gymnasium
betreut Post Schülerinnen und
Schüler, deren Erstsprache nicht
Deutsch ist, und hilft ihnen bei

der Integration. Momentan gebe
es etwa 40 Schülerinnen und
Schüler am HAG, die einen
Flucht- oder Zuwanderungshin-
tergrund hätten und ohne deut-
sche Sprachkenntnisse hierher-
gekommen seien. Früher seien
esGeflüchteteausSyrienundAf-
ghanistan gewesen, die ans
HAG kamen. Jetzt kämen sie
meist aus der Ukraine.

Mit ihrem Abiturergebnis ist
Canan eigentlich nicht zufrieden,
doch beschweren möchte sie
sich nicht. Denn auch das hat sie
für sich gelernt und akzeptiert:
Die Umstände sind nun mal, wie
sie sind. „Man muss sich mit der
Situation abfinden. Die Noten
werden halt schlechter.Manwird

nicht immer alles verstehen und
manchmal ist alles etwas viel“,
sagt sie. Doch sie habe immer

versucht, das Beste daraus zu
machen.

Canan wählt ihre Worte mit
Bedacht. Manchmal sucht sie
kurz nach dem richtigen Aus-
druck, möchte sich dafür dann
beinahe entschuldigen. Dabei
spricht sie wirklich gut und ver-
ständlich. Am HAG musste die
20-Jährige erst lernen, offen ihre
Meinung sagen zu dürfen. Auch
die Freiheit bei der Fächerwahl
sei etwas, was sie so aus dem
türkischen Schulsystem nicht
gekannt habe, sagt sie. „Hier in
Deutschland kannmannach sei-
nen persönlichen Stärken ent-
scheiden.“ Als Prüfungsfächer
im Abitur hatte Canan Kunst,
Politik, Mathematik, Englisch
und Physik.

Wie es jetzt nach dem Abi bei
ihr weitergeht? „Ich weiß noch
nicht genau, was ich studieren
will. Tatsächlich gehen meine In-
teressen in unterschiedliche
Richtungen“, sagt sie. Kunst in-
teressieresie.Oder Ingenieurwe-
sen. Oder auch irgendwas in
Richtung Literatur. Auch hier
unterstützt dieSchule noch. Viel-
leicht käme auch ein Stipendium
infrage, sagt Lehrer Post.

Zudemwill sichCanan künftig
vielleicht politisch engagieren.

„Mit meinen eigenen Erfahrun-
gen im Leben möchte ich ande-
ren Menschen helfen“, sagt sie.
„Ich fühle Verantwortung für an-

dere Menschen, und politisch
engagiert zu sein, könnte dabei
helfen, für andere Menschen et-
was machen zu können.“

Geschafft: In Barsinghausen hat Nesibe Canan Berk (20) sechs Jahre nach ihrer Flucht ihr Abitur am Hannah-Arendt-Gym-
nasium bestanden. FOTOS: JENNIFER KREBS

So war die Abientlassung
am HAG

Schulleiterin Silvia Bethe
sprach in ihrerRede vie-
len Schülern aus dem

Herzen: „Dieser Moment ist
groß – und er gehört Euch!“
110 junge Menschen hat das
Hannah-Arendt-Gymnasium
(HAG) am 25. Juni entlassen,
elfmit demschulischenTeil der
Fachhochschulreife, 99 mit
Abitur.

Beachtlich: 29 Abiturientin-
nen und Abiturienten haben
eine Eins vor dem Komma.
Eigentlich passte dieses Er-
gebnis so gar nicht zum Ab-
imotto, das sich der 2026-
Jahrgang ausgedacht hatte:
„Ferrabi – mehr Punkte in
Flensburg als im Abi“. Das
beste Abitur mit der Traumno-
te 1,0 legten Finn Widdel und
Jan Lauenstein hin. Mehr als
30 Schülerinnen und Schüler
wurden für herausragende
Leistungen in einem Fach so-
wie langjähriges Engagement
in AGs oder im sozialen Be-
reich geehrt.

„Diese Gesellschaft
braucht Euch. Helft uns dabei,
dass sie nicht auseinander-
fliegt. Ich wünsche Euch, dass
jeder den Platz findet, wo er
sich einbringen kann“, gab
Schulleiterin Bethe den jungen
Menschen mit auf den Weg.
Aber esgab von ihr auchKritik:
So hätten es einige beim Abis-
treich wohl etwas übertrieben.

Sachen seien kaputtgemacht
worden. „Aber mich hat es
dannumsomehr gefreut, dass
einige von Euch Verantwor-
tung übernommen und hinter-
herwiederalles inOrdnungge-
bracht haben“, sagte Bethe.
Dieses Verantwortungsbe-
wusstsein sollten sie sich er-
halten.

Schöne Anekdoten von
den gemeinsamen Seminar-
fahrten, aber auch motivieren-
de Worte für den weiteren Le-
bensweg gaben den jungen
Leuten auch Sascha Grusch-
witz, Alexander Hofmeister,
Christoph Jakob, Johanna
Lichtenwald, Alexander Rach-
now, Nele Schweitzer, Sascha
Sell und Lars Wellbrock mit,
die die Lehrerrede hielten: „Ihr
habt gezeigt, dass ihr bereit für
die Welt seid!“

Auch Bürgermeister Hen-
ning Schünhof (SPD) gratulier-
te: „Ihr habt durchgehalten und
Euch weiterentwickelt.“ Sie
würden nun sehr unterschiedli-
che Wege einschlagen – aber
egal, wohin der Weg sie führe:
Ein Stück Barsinghausen wer-
de sie immer begleiten.

Im Namen des jüngeren
zwölften Jahrgangs wünsch-
ten Moritz Feldkamp und Ju-
lius Hühne, dass „dies hier
nicht das Finale, sondern der
Anfang von etwas Größerem“
sei.Eintrag ins goldene Buch der Schule: Darin haben sich alle Abiturientinnen und

Abiturienten ab Jahrgang 1997 verewigt.

Wo sind Gustav und Daisy?
Kaninchen von Privatgrundstück in Stemmen gestohlen:

Verzweifelte Besitzerin bittet um Hinweise – und appelliert an die Täter
Stemmen. Wo sind Gustav und
Daisy? Die beiden Kaninchen aus
demBarsinghäuserOrtsteil Stem-
men sind spurlos von einem Pri-
vatgrundstück verschwunden.
Offenbar wurden sie in einer
Nacht-und-Nebel-Aktion gestoh-
len. Besitzerin Ursula Wilkening
(78) macht die Tat nicht nur fas-
sungslos – sie ist am Boden zer-
stört. Und sie fragt sich, was den
Tieren zugestoßen sein könnte.
„Die beiden sind Familienangehö-
rige fürmich“,beschreibtdieRent-
nerin ihre Liebe zudenKaninchen.
Sie hofft nun auf Hinweise undHil-
fe aus der Bevölkerung, damit sie
Gustav und Daisy, so schnell es
geht, zurückbekommt.

Es passierte in der Nacht zu
Sonntag, 21. Juni. Die Täter
schlichen sich in das Außenge-

hege, in dem das Kaninchen-
Duo untergebracht war. Klar ist,
dass Gustav und Daisy nicht die
Beute eines Fuchses, Marders,
Waschbären oder anderer Tiere
geworden sind: Das Netz, das
sie schützte, war säuberlich
durchtrennt worden – das muss
ein Mensch gemacht haben.

Die Tatzeit lässt sich eingren-
zen: Am Samstag waren Gustav
und Daisy noch gegen Mitter-
nacht in ihremStall – und amFol-
getag stellte Ursula Wilkening
gegen6Uhr fest, dassdieKanin-
chen weg sind.

Aber was ist den Tieren inner-
halb dieser sechsStunden zuge-
stoßen? Was ist das Motiv für
den mutmaßlichen Diebstahl?
Ursula Wilkening zerbricht sich
seit Tagendarüber denKopf. Alle

denkbaren Möglichkeiten sind
für die 78-Jährige „unfassbar“.

Die Diebe, meint sie, könnten
Gustav undDaisy entwendet ha-
ben, um sie an Kinder zu ver-
schenken oder sie zum Kauf an-
zubieten. Denkbar ist für die Be-
sitzerin ebenfalls, dass „militante
Tierschützer“ die Kaninchenmit-
genommen und sie irgendwo
freigelassen haben könnten.
Auch das Schlimmste schließt
die Rentnerin nicht aus: dass
Gustav und Daisy von den Die-
ben verspeist werden könnten.

Sollten die beiden Kannin-
chen tatsächlich in der Natur
ausgesetzt worden sein, sind die
Überlebenschancen der beiden
mangels Wassers bei den mo-
mentanenTemperaturenäußerst
gering. Dazu kommt, dass Gus-

tav nicht gesund und zurzeit auf
Medikamente angewiesen ist.

Ursula Wilkening appelliert an
diejenigen, die für das Ver-
schwinden verantwortlich sind,
Gustav und Daisy schnell zu-
rückzubringen: „Gern auch so,
wie sie entwendet wurden – im
Schutz der Dunkelheit.“ Auch
eine Abgabe im Tierheim wäre
möglich.

Wer Hinweise auf den Aufent-
haltsort der Kaninchen geben
kann oder weiß, wo die beiden
zurzeit sind, kann sich an burg-
berblick@madsack.de wenden.

Kaninchen Gustav und Daisy aus
Stemmen. Unbekannte brachen das
Außengehege auf einem Privat-
grundstück auf und strahlen das
Kaninchen-Duo. FOTO: URSULA WILKENING
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Machen Sie Ihr Gold zu Geld! Bei
uns zum Höchstpreis verkaufen.

2x in Hannover
Juwelier Cohrs Edelmetall GmbH
Bahnhofstr. 3 und Schillerstr. 33

Telefon & WhatsApp 0511/2157937
www.juwelier-cohrs.de

OHNETerminverkaufen

jetz
t

allz
eit-

hoc
h

Haushaltsauflösungen
Entrümplungen
An- und Verkauf

Thomas Ertel
π 0172 5 13 03 44

HÖRMANN-Garagentore
Top-Qualität mit Montage von

KLAERDING Portaltechnik

Telefon 05043/91050

-ANZEIGE-
Ohne kochen gesund daheim essen
Der ASB-Menüdienst
• täglich frisch und heiß geliefert
• Lieferung an 365 Tagen im Jahr
• große Auswahl aus über 80 Gerichten

• keine vertragliche Bindung
• Menüs für besondere
Ernährungsanforderungen

ASB-Menüdienst
Telefon: (05105) 77 00 36 | menuedienst@asb-leine-weser.de

Ein leckeres, ausgewogenes Mittagessen – ganz ohne Einkaufen oder Kochen: Der ASB-
Menüdienst bringt Ihnen täglich frische Mahlzeiten direkt nach Hause. Ob dauerhaft,
vorübergehend oder einfach zur Entlastung im Alltag – wir sorgen dafür, dass gutes
Essen bequem auf den Tisch kommt. Unsere abwechslungsreichen Menüs werden
schonend zubereitet und heiß geliefert – auch am Wochenende und an Feiertagen.

Wir helfen hier und jetzt.
www.asb-leine-weser.de

Testen Sie uns
Interessierte Neukunden
und -kundinnen laden wir
gerne und unverbindlich
zu unserer Kennenlern-
Aktion ein: Bestellen Sie 5
Menüs und zahlen Sie nur
4 (einmalig pro Haushalt).

4667401_002626

37770101_002625

36955701_002625

18404401_002626
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-ANZEIGE-Gratis-Training für Jugendliche
Elan startet FitYouth Programm: Qualifizierte Trainerinnen und Trainer, moderne Geräte, kein Mitgliedsbeitrag

Sechs Wochen strukturier-
tes Fitnesstraining, pro-
fessionelle Betreuung und

kein Mitgliedsbeitrag: Elan Fit-
ness, Wellness & Spa setzt sein
Ferienprogramm„FitYouth“auch
imSommer2026 fort. Vom2. Juli
bis 12. August können Jugendli-
che zwischen 14 und 17 Jahren
in den Elan-Studios in Wennig-
sen, Barsinghausen und Hildes-
heim kostenfrei trainieren – und
das täglich montags bis freitags
von 12 bis 17 Uhr.

Mehr als ein Ferienangebot

Das Programm versteht sich
ausdrücklichnicht als kurzfristige
Ferienbeschäftigung. Elan sieht
FitYouth nach eigenen Angaben
als Teil eines gesellschaftlichen
Auftrags: Jugendlichen soll früh-
zeitig und niedrigschwellig der
Zugang zu Bewegung und ge-

zieltem Training ermöglicht wer-
den.

Marco Seiler, Clubleiter des
Elan Wennigsen sagt: „Der Zu-
spruch im letzten Jahr hat uns
gezeigt, wie groß der Bedarf und

das Interesse bei Jugendlichen
und Eltern ist. Es ist für uns weit
mehr als ein Ferienangebot – wir
sehen es als unseren gesell-
schaftlichen Auftrag, jungen
Menschen frühzeitig den Wert

von Bewegung und gezieltem
Training zu vermitteln“

Geführtes Training
anmodernen Geräten

Im Mittelpunkt des Programms
stehen betreute Trainingseinhei-
ten an modernen Fitnessgerä-
ten. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt aufmaschinengeführ-
tem Training sowie dem eGym-
Zirkel. Qualifizierte Trainerinnen
und Trainer begleiten die Ju-
gendlichen individuell – mit Blick
auf Sicherheit, Struktur und eine
altersgerechte Einführung in das
Training.

Anmeldung nur mit
Erziehungsberechtigten

Die Teilnahme ist kostenfrei und
endet automatisch am 12. Au-
gust 2026.Voraussetzung für die

Anmeldung ist die Begleitung
durch einen Erziehungsberech-
tigten. Vor demTrainingsstart fin-
det gemeinsam ein persönliches
Beratungsgesprächstatt, indem
das Programm, die Trainings-
möglichkeiten und alle Teilnah-
mebedingungen besprochen
werden.

Da die Kapazitäten begrenzt
sind, empfiehlt sicheine frühzeiti-
ge Anmeldung. Die Registrie-
rung ist online möglich unter
elan-fitness.de/fityouth.

Elan Wennigsen
Bröhnweg 17
30974 Wennigsen (Deister)
Telefon: (05103) 929292
Elan Barsinghausen
Steinklippenstraße 3
30890 Barsinghausen
Telefon: (05105) 770880

›www.elan-fitness.de

Mama Sarah und Tochter Lenja (15) profitieren bereits vom FitYouth-Programm,
sie gehen ab sofort regelmäßig zusammen ins Elan trainieren.

FOTO: ELAN-FITNESS.DE

Egestorf. Ein 46-jähriger Mann
ist am Mittwochnachmittag im
Barsinghäuser Stadtteil Egestorf
angegriffen und lebensgefährlich
verletzt worden. Dringend ver-
dächtig ist ein 40-Jähriger, der
das Opfer laut Polizei mit einem
„scharfen Gegenstand“ atta-
ckiert haben soll. Der Mann wur-
denahedesTatortes festgenom-
men. Die Polizei ermittelt wegen
eines versuchten Tötungsdelik-
tes.Nach bisherigen Erkenntnis-

sen des Kriminaldauerdienstes
Hannover trafen der Verdächtige
und das Opfer gegen 16.15 Uhr
in der Nähe des Bahnhofs Eges-
torf aufeinander. „Im weiteren
Verlauf soll der 40-Jährige mehr-
fach mit einem scharfen Gegen-
stand auf den 46-Jährigen ein-
gewirkt haben. Anschließend
flüchtete der mutmaßliche An-
greifer vom Tatort“, teilte Polizei-
sprecherin Natalia Shapovalova
amMittwochabend mit.

Haftrichter ordnet
Untersuchungshaft an

Trotz seiner schweren Verletzun-
gen gelang es dem Opfer, die
Polizei und den Rettungsdienst
zu verständigen, die wenig spä-
ter am Tatort eintrafen und um-
gehend medizinische Maßnah-
men einleiteten. Auch ein Ret-
tungshubschrauber war im Ein-
satz. Der lebensgefährlich ver-
letzte Mann kam zur weiteren

Behandlung in ein Krankenhaus.
„Sein Gesundheitszustand ist
derzeit stabil“, so Shapovalova.

Kurz nach der Tat nahm die
Polizei im Nahbereich des Tator-
tes zwei Verdächtige imAlter von
38 und 40 Jahren fest. Der Tat-
verdacht richte sich nach derzei-
tigem Erkenntnisstand jedoch
vorrangig gegen den 40-Jähri-
gen. ErwurdenochamMittwoch
einer Haftrichterin vorgeführt, die
Untersuchungshaft anordnete.

Der 38-Jährige kam nach Ab-
schluss der polizeilichen Maß-
nahmen auf freien Fuß. Ob und
inwieweit er an der Tat beteiligt
war, ist laut ShapovalovaGegen-
stand der weiteren Ermittlungen.

Die Polizei sucht nun Zeugen,
die Hinweise zur Tat oder den
Tatverdächtigen machen kön-
nen. Diesewerden gebeten, sich
beim Kriminaldauerdienst Han-
nover unter der Telefonnummer
(0511) 1095555 zu melden.

Nordgoltern. Der Schützenver-
ein Nordgoltern richtet jährlich
ein Bürgerkönigsschießen über
mehrere Trainingstage aus.Mehr
als 50 Meldungen wurden wäh-
rend des zweiwöchigen Wettbe-
werbes registriert. Am Ende
stand die neue Bürgerkönigin
fest. Den Wettkampf entschied
Anne Linne mit 51,7 Ring vor
YvonneWeierhorstmit 51,4 Ring
und Henning Warneke mit 49,2
Ring für sich.Soknappwie indie-
sem Jahr war das Titelrennen
noch nie, heißt es vom Verein.

BeimWettbewerb umdie Kö-
nigswürde setzte sich Klaus Vo-
ges mit einem Teiler von 211,7
vor Friedrich Jonas (1. Ritter) mit
einem Teiler von 267,2 und Jür-
gen Zingler (2. Ritter) mit einem
Teiler von 415,3 durch.

Im Wettbewerb der Vereine
um den Wanderpokal der ehe-
maligen Gemeinde Goltern si-

der Feuerwehr Eckerde mit 49,8
Ring den ersten Platz. Rang zwei
erreichte Daniel Schröder von
der Feuerwehr Nordgoltern mit
47,6 Ring und den dritten Platz
belegte Wolfgang Pardey von
der Feuerwehr Eckerde mit 47,5
Ring.

Darüber hinaus wurde in die-
sem Jahr auch wieder der Fir-
men-Wanderpokal ausgeschos-
sen. „Die Resonanz der Firmen
war in diesemJahr nicht ganz so,
wie erwartet“, berichtet der
Schützenverein. Den ersten
Platz belegte die Kranzschleifen-
stickereiBröder2mit194,3Ring.
Auf dem zweiten Platz kam der
Abfall Express 1 mit 193,9 Ring.
Den dritten Platz belegte das
Team der Kranzschleifensticke-
rei Bröder 1 mit 193,4 Ring.

In der Einzelwertung beim
WettkampfumdenFirmen-Wan-
derpokal belegte Anne Linne mit

cherte sich die Feuerwehr Nord-
goltern I mit 178,6 Ring den ers-
ten Platz vor dem DRK Goltern
mit 177,5 Ring. Den dritten Platz
belegte die Mannschaft der

Feuerwehr Eckerde II mit 177,0
Ring.

In der Einzelwertung beim
Schießen auf diesen Wander-
pokal belegte Josch Pardey von

Erfolgreich: Bürgerkönigin Anne Linne, Vereinsvorsitzender Kilian Lange (Mitte)
und Vereinskönig Klaus Voges. PRIVAT

Gemeinsam durch die
ersten Lebensjahre

Barsinghausen. Die ersten Le-
bensjahre eines Kindes sind
spannend, aufregend und
manchmal auch ganz schön he-
rausfordernd. Zwischen Einge-
wöhnung in die Betreuung, Fra-
genzudenBedürfnissenderKin-
der und dem Thema Schlaf ste-
hen viele Eltern immerwieder vor
neuen Situationen. Genau hier
setzt eine neue Veranstaltungs-
reihe der Stadt Barsinghausen
und des Familienzentrums St.
Barbara an.

Unter dem Motto „Informie-
ren, austauschen und gemein-
sam wachsen“ erhalten Eltern
von Kindern im Alter von einem
Jahr bis sechs Jahre die Mög-
lichkeit, sich ab August mit wich-
tigen Themen des Familienall-
tags auseinanderzusetzen und
mit anderen Eltern ins Gespräch
zu kommen. Im Mittelpunkt ste-
hendabei alltagstaugliche Impul-
se, fachliche Informationen und
gegenseitige Unterstützung.

DieReiheumfasstdrei thema-
tische Veranstaltungen: „Einge-
wöhnung – Wie läuft das?“ am
Donnerstag, 20. August; „Be-
dürfnisorientierung vs. Grenzen
undRegeln“ amDonnerstag, 22.
Oktober; „Schlaf- und Ruhebe-
dürfnis – Kein Terminstress für
Kinder in der Betreuung“ am
Montag, 16. November. Alle Ver-
anstaltungen finden jeweils von
18bis20Uhr imFamilienzentrum
St.Barbara,HannoverscheStra-
ße 37, statt und können unab-
hängig voneinander besucht
werden. Die Teilnahme ist kos-
tenfrei.

Interessierte werden gebe-
ten, sich spätestens 14 Tage vor
dem jeweiligen Veranstaltungs-
terminmit demvollständigenNa-
men bei Angela Boyksen im Fa-
milienzentrum St. Barbara unter
Telefon (05105) 6611277 oder
per E-Mail an angela.boyksen@
caritas-hannover.de anzumel-
den. (RED)

Schützenverein Nordgoltern
proklamiert Könige

Anne Linne ist nach spannendem Wettkampf neue Bürgerkönigin

98,9 den ersten Platz vor Tristan
Insinder mit 98,6 Ring. Den drit-
ten Platz belegte Yvonne Weier-
horst mit 97,6 Ring.

Auch die vereinsinternen
Wanderpokale des Schützen-
vereins wurden während der
Proklamation an erfolgreiche
Vereinsmitglieder überreicht:
Der Pistolen-Pokal der Schüt-
zenklasse wurde von Heinrich
Blume erkämpft. Den Pistolen-
Pokal der Damen sicherte sich
Angela Blume. BeimWettkampf
um den Gründer-Pokal belegte
Heinrich Blume den ersten
Platz, der Ludwig-Recht-
Sen.-Gedächnispokal ging
ebenfalls an Heinrich Blume.
Den „Wildsau“ Pokal erkämpfte
sich Angela Blume. Den Unter-
hebelrepetierer-Pokal sicherte
sich Hartmut Meyer. Den Spar-
kassen Pokal erkämpfte sich
Friedrich Jonas. (RED)

Nach Attacke lebensgefährlich verletzt
Angriff im Barsinghäuser Stadtteil Egestorf – Polizei nimmt Verdächtigen fest

SOMMERGARTEN
Besuchen Sie unsere exklusive Sommergartenausstellung!

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin unter
Bäckerstraße 3A
Sarstedt-Hotteln
Fon 0 50 66 / 90 26-0

Mo bis Fr 9 - 18 Uhr
Samstags 10 - 13 Uhr
www.tischlerei-othmer.de

Sonntags Schautag von 13.00-17.00 Uhr!

Folgen Sie
uns auf

Marktstraße 46
30890 Barsinghausen

Tel. 05105/1596
info@juwelier-speckmann.de
www.juwelier-speckmann.de

Uhrmachermeister
und Juwelier

– Anzeige –

Parkhaus mit Zufahrt der Rehrbrink-
straßen-Kreuzung geöffnet!Heimatgefühl ab 119€

HimbeerenHimbeeren
selbst pflückenselbst pflücken
Himbeeren
selbst pflücken

Täglich 08-19 UhrTäglich 08-19 UhrTäglich 08-19 Uhr

Sowie Stachelbeeren, Johannisbeeren,Sowie Stachelbeeren, Johannisbeeren,
Jostabeeren, BrombeerenJostabeeren, Brombeeren

selbst pflückenselbst pflücken

Direkt an der B65 Höhe BentheD irekt an der B65 Höhe Benthe

Sowie Stachelbeeren, Johannisbeeren,
Jostabeeren, Brombeeren

selbst pflücken

Direkt an der B65 Höhe Benthe

www.beerendorf-hannover.de
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chen Verkehrsmitteln bereits ge-
nau undweiß, an welchen Halte-
stellen sie umsteigen muss.

Dabei ist die Strecke keines-
wegs kurz. „Das sind mindes-
tens eine Stunde Fahrtzeit pro
Strecke“, sagt Meiners. Doch
Mia bleibt gelassen: „Das macht
mir nichts aus, das schaffe ich.“
Der Satz zeigt, wie viel Selbstver-
trauen sie in den vergangenen
Jahren entwickelt hat.

Einen anderen Weg schlägt
der 17-jährige Absolvent Aitor
ein. Ab August will er die Caritas-
Förderwerkstätten in Hannover
besuchen. Von montags bis frei-
tagswird ermit einemFahrdienst
abgeholt undwiedernachHause
gebracht. Dort erhält er eine auf
seine Bedürfnisse abgestimmte
Förderung.

Alltag in der Schulwohnung

Aitor kann nicht sprechen. Für
Meiners steht seine Persönlich-
keit umso mehr im Vordergrund.
„Aitor hat ein riesengroßesHerz“,
sagt sie. „Er gibt jedem die Hand
undmöchte am liebsten alle um-
armen.“ Seine Herzlichkeit ma-
che ihn zu einem beliebten Mit-
glied der Schulgemeinschaft.

In der Schulwohnung treffen
sich die Heranwachsenden je-
denMorgenmit den Lehrerinnen
Andrea Meiners und Britta Hoff-
mann-Ahlff sowie dem pädago-
gischen Mitarbeiter Marcus
Pientka. „Wichtig ist es, ihnen
eine klare Orientierung und Ver-
lässlichkeit mit auf den Weg zu
geben“, sagt Meiners.

ZuBeginndesTagesschauen
die Jugendlichen gemeinsam,
welche Lebensmittel noch vor-
handensind,undplanen,wassie
einkaufen möchten. Anschlie-
ßend verteilen sie die Aufgaben.
Die Schulwohnung verfügt über

einen Gemeinschaftsraum mit
Esstisch, eine Küche, ein Bade-
zimmer sowie zwei gemütlich
eingerichtete Aufenthaltsräume,
den blauen und den roten Salon.

Manchmal kochen die Ju-
gendlichen ihr Mittagessen
selbst und übernehmen sämtli-
che Arbeitsschritte vom Einkauf
bis zum Abwasch. An anderen
Tagen besuchen sie das Haupt-
gebäude der Förderschule am
Ententeich in Empelde. Immer
geht es darum, praktische Erfah-
rungen für ein möglichst eigen-
ständiges Leben zu sammeln.
Die Jugendlichen lernen dabei,
Verantwortung für sich selbst zu
übernehmen und ihren Alltag zu-
nehmend eigenständig zu ge-
stalten.

Besondere Höhepunkte sind
die gemeinsamen Übernachtun-
gen in der Schulwohnung. Vier-
mal im Jahr bleiben die Schüle-
rinnen und Schüler dort über
Nacht. „Das ist immer ein High-
light im letzten Schuljahr“, be-
richtet Meiners.

Nach zwölf Schuljahren endet
für die sieben Absolventen die
Zeit an der Selma-Lagerlöf-
Schule.FürAndreaMeiners ist es
immer wieder spannend zu erle-
ben, wie sich die Jugendlichen
entwickelt haben. Sie arbeite mit
älteren Schülerinnen und Schü-
lern im Sekundarbereich II. „Mir
gefällt dabei der Erwachsenen-
anspruch“, sagt die Pädagogin.

Die Bedeutung der Schul-
wohnung wird künftig weiter

wachsen. In der Löwenberger
Straße entsteht derzeit eine
zweite Wohnung. Schon im
kommenden Schuljahr soll sie
von den neuen Zwölftklässlern
genutzt werden. „Die Jugendli-
chen werden sie einräumen und
nach ihren Wünschen gestal-
ten.“

Denngenaudarumgehtesan
der Selma-Lagerlöf-Schule: jun-
gen Menschen Fähigkeiten,
Selbstvertrauen und praktische
Erfahrungen für ein möglichst
selbstbestimmtes Leben mitzu-
geben. Für Mia, Aitor und ihre
fünf ehemaligen Mitschülerinnen
und Mitschüler beginnt dieser
Weg nun außerhalb der Schule –
gut vorbereitet auf den nächsten
Schritt.

Chillen auf dem roten Sofa: Britta Hoffmann-Ahlff (von links), Mia, Marcus Pientka, Aitor und Andrea Meiners nehmen sich
eine kurze Auszeit. FOTO: HEIDI RABENHORST

Außenterrasse im Stadtteilhaus
sinnvoll sein. „Polizei und der
kommunale Sicherheitsdienst
können nicht überall sein“, meint
der Bürgermeister.

Kratzkeberichtete vonbereits
„zahlreichen Anfragen“ für den
Betrieb der Gastronomie. „Ich
bin überzeugt, dass es langfristig
ein Erfolg wird“, sagte er und be-
richtete überdies, dass die Kos-
tennachderMachbarkeitsstudie
auf 4,5 bis 5 Millionen Euro ge-
schätzt werden – deutlich weni-
ger als die ursprünglich ange-
setzten 8 Millionen Euro. Dafür
soll die Planung nun „möglichst
zügig“ vorangetrieben werden,
umweitereBaukostensteigerun-
gen zu vermeiden.

Noch seien bei der Planung
keine Pflöcke eingerammt, erläu-
terteLisaNießevonPlanzwei und
wertete die Veranstaltung als
„Rückkopplungsmoment“ für die
Planung. Ziel sei es, zu erfahren,
„wie über das Haus weiter nach-
gedacht werden soll“. Ihr Mit-
arbeiter Ludwig Weimert stellte
die Ergebnisse der Studie vor. Sie
sieht ein L-förmiges Gebäude an
der Berliner Straße vor – etwa auf
Höhe des Fußgängerüberweges.
Das Haus soll leicht gedreht zur
Straßeerrichtetwerdenundeinen
Eingang nach Norden mit einem
kleinen Platz erhalten. Auf der
Südseite – zum Bürgerpark hin –
ist die Terrasse des gastronomi-
schen Betriebs vorgesehen.

DerPlan sieht imErdgeschoss
einen großen, für verschiedene
zeitgleiche Nutzungen vierfach
teilbarenSaalmit 150Plätzen vor.
Der Saal könnte mit einer ver-
senkbaren Bühne ausgestattet
werden. Die Toiletten sind aus
Kostengründen zwischen den

Jugendliche auf dem Weg in ein selbstbestimmtes Leben
Sieben Schülerinnen und Schüler nehmen Abschied von der Selma-Lagerlöf-Schule

beiden Bereichen zur gemeinsa-
men Nutzung vorgesehen. Im
ersten Stock sind zunächst nur
Technikräume geplant. Kritik aus
demPublikum gab es angesichts
fehlender individueller Bereiche
für die Vereine. Diese würden das
Haus jedoch deutlich teurer und
größer machen, argumentierte
Weimert. Lagermöglichkeiten im
Obergeschoss einzuplanen, sei
indes möglich, allerdings nicht
barrierefrei, sonst drohe eine wei-
tere deutliche Kostensteigerung.
Auch fehlende Alternativen zu
den Vorschlägen in der Studie
wurden bemängelt. Kritisiert wur-
de zudem von mehreren Teilneh-
mern, dass die vorgesehenen
Versammlungsmöglichkeiten zu
wenig an die Bedürfnisse der Ver-
eine angepasst seien. Unter an-
derem Otmar Haas vom Senio-
renbeirat bemängelte das. Aber
auch hier dürfte eine individuelle
Ausstattung eine Kostenfrage

sein. Noch gänzlich ungeklärt ist
die Frage von Parkflächen.

Nach der Präsentation konn-
ten die Besuchenden in drei
Kleingruppen ihre Beiträge zur
Gestaltung und Nutzung des
neuen Gebäudes direkt anbrin-
gen. So wünschten sich die An-
wesenden bei der Gestaltung
unter anderem eine moderne
Optik mit großen Fenstern und
einer entsprechenden Farbge-
staltung – eventuell angelehnt an
das sogenannte Mondrianhoch-

aus in der Nachbarschaft. Eine
Fotovoltaikanlage nebst Begrü-
nung für die Dächer kam bei den
Empelderinnen und Empeldern
ebenfalls gut an, genauso wie
eine naturnahe Gestaltung mit-
hilfe von zusätzlichen Begrünun-
genderWändeundderTerrasse.

Diskutiert wurden auch die
Dauer der Öffnungszeiten des
gastronomischen Betriebs so-
wie die Notwendigkeit eines An-
sprechpartners vor Ort. Im Ge-
bäude, so ein weiterer Wunsch,
soll es möglichst gemütlich und
klimatisiert sein, und auch die
Möglichkeit, private Feiern aus-
zurichten, wurde begrüßt. Im
Außenbereich soll es Angebote
wieeinenSchachtischundSpiel-
geräte geben.

Kratzke bedankte sich für die
Anregungen. Nun gelte es, ein
Gespür dafür zu entwickeln, was
realisierbar sei. Denn: „Alles kön-
nen wir nicht umsetzen.“

Vorschläge für die Nutzungsmöglichkeiten:
Lisa Nieße von Plan zwei (hinten) leitet eine
Kleingruppe der Besucher. FOTOS: UWE KRANZ

Im Modell: Die hellen Gebäude in der
Darstellung zeigen die geplanten
Neubauten in Empelde-Mitte.

Wie soll das neue Stadtteilhaus
in Empelde aussehen?

Planungsbüro stellt Studie für Treffpunkt in Empelde vor:
Bürger und Bürgerinnen wünschen sich mehr Rücksicht auf Vereinsinteressen

Ronnenberg. Als größter Ron-
nenberger Stadtteil hat Empelde
gegenüberdenkleinerenDörfern
einen Nachteil: Es fehlt ein Ge-
meinschaftshaus. Derzeit gibt es
keinen Ort der Begegnung und
keine Räume, in denen Vereine
ihre Veranstaltungen abhalten
können. Die Verwaltung hat da-
her im Rahmen der umfangrei-
chen Bauplanungen für den Be-
reich Empelde-Mitte die Vorpla-
nungen für ein passendes Ge-
bäude in Auftrag gegeben. Der
aktuelle Arbeitstitel ist Stadtteil-
haus. Nachdem das Büro Plan
zwei eineMachbarkeitsstudieer-
stellt hatte, hatten Bürgerinnen
und Bürger Ende Juni die Mög-
lichkeit, weitere Ideen und Anre-
gungen einzubringen.

Rund 40 Teilnehmende, die
„sichdafür interessieren,wie sich
ihr Stadtteil entwickelt“, wie Bür-
germeister Marlo Kratzke (SPD)
würdigte, hörten sich in derMen-
sa der Marie-Curie-Schule zu-
nächst die Vorstellung der Studie
von Plan zwei an. Nach den Vor-
stellungen Kratzkes soll das Ge-
bäude neben den genannten
Zwecken und dem Angebot
einer Gastronomie auch eine
zentraleRolle für die soziale Kon-
trolle im Bereichs des Empelder
Zentrums spielen.

Beitrag zur
sozialen Kontrolle?

Sogebe es an denSupermärkten
auf der gegenüberliegenden Sei-
te der Berliner Straße die meisten
Polizeikontrollen in Empelde. Da-
mit sich dieses „Problem“ nicht
auf den geplanten neuen Bürger-
park in Empelde-Mitte verlagere,
könne eine Gastronomie mit

Rentenversicherung
informiert zu Ferienjobs

Region Hannover. Während
der Sommerferien möchten sich
Jugendliche mit einem Ferienjob
ihr Taschengeld aufbessern.
Arbeiten die Schülerinnen und
Schüler nur innerhalb der Som-
merferien, dann ist es egal, wie
viel sie verdienen: Sie kassieren
brutto für netto und zahlen keine
Sozialversicherungsbeiträge.
Das teilte die Deutsche Renten-
versicherung Braunschweig-
Hannover jetzt mit.

Für einen Ferienjob vereinba-
renSchülerinnenundSchülermit
ihren Arbeitgebern in der Regel
eine kurzfristige Beschäftigung.
Dann gilt der Vertrag für längs-
tens drei Monate oder 70
Arbeitstage. In landwirtschaftli-
chen Betrieben dürfen es sogar
bis zu 15 Wochen oder 90
Arbeitstage sein. Dieser Zeit-

raum sollte auch bei mehreren
Beschäftigungen in einem Ka-
lenderjahr nicht überschritten
werden, sonst fallen auf den
kompletten Verdienst Sozialab-
gaben an.

Auch wer jetzt seinen Schul-
abschluss in der Tasche hat,
muss aufpassen: Für einen typi-
schen Ferienjob müssen die Ju-
gendlichennachweisen,dasssie
im nächsten Semester ein Stu-
dium beginnen. Andernfalls wird
auch ein Ferienjob versiche-
rungspflichtig – unabhängig von
dessen Dauer.

Weitere Infos unter deutsche-
rentenversicherung-
braunschweig-hannover.de
und am kostenlosen Service-
telefon unter der Nummer
(0800) 1000 480 10. (RED)

Nächster Bauabschnitt
auf der B217

Weetzen/Hannover. Die Lan-
desbehörde für Straßenbau und
Verkehr setzt die Sanierung der
Bundesstraße 217 zwischen
Hannover undWeetzen planmä-
ßig fort. Die Arbeiten gehen im
fünften Bauabschnitt mit der Sa-
nierung der Fahrbahn imBereich
Wettbergen weiter. Die Arbeiten
beginnen nördlich des Bus- und
Straßenbahnterminals (Hamel-
ner Chaussee) und enden rund
300 Meter südlich der Kreuzung
Tresckowstraße / Hauptstraße.
Auf einer Länge von rund 400
MeternwerdendieAsphaltdeck-
und Binderschicht sowie die
Gosse saniert und Markierungs-
arbeiten vorgenommen. Die
Arbeiten starteten am 2. Juli und
werden voraussichtlich Ende der
28. Kalenderwoche – also vo-
raussichtlich am 10. Juli – abge-
schlossen sein.

Die Bauarbeiten erfolgen
unter halbseitiger Sperrung der
Fahrbahn. Der Verkehr kann so-

mit aufrechterhalten werden und
wird je Fahrtrichtung auf einen
Fahrstreifen reduziert. Die Ein-
und Ausfahrt der Tresckowstra-
ße zur B 217 ist für den Zeitraum
der Arbeiten vollgesperrt.

Fußgänger und Radfahrer
können die eingerichtete Ampel
nördlich der Baustelle benutzen,
um auf die gegenüberliegende
Seite zu gelangen. Das Bus- und
Straßenbahnterminal sowie der
dortige P+R-Parkplatz bleiben
während der Bauzeit erreichbar.
Aufgrund der Sperrung der Tres-
ckowstraße im Kreuzungsbe-
reich zur B 217 führt die Umlei-
tungsstrecke für Anwohner über
die Hofackerstraße.

Die Landesbehörde weist da-
rauf hin, dass es zu witterungs-
oder baubedingten Verzögerun-
gen kommen kann und bittet alle
Verkehrsteilnehmenden um Ver-
ständnis für die erforderlichen
Maßnahmen sowie um gegen-
seitige Rücksichtnahme. (RED)

Empelde. Für sieben Mädchen
und Jungen des Abschlussjahr-
gangs der Selma-Lagerlöf-
Schule endet mit der feierlichen
Entlassungszeremonie in diesen
Tagen nicht nur ihre Schulzeit,
sondern auch ein wichtiger Le-
bensabschnitt. Nach zwölf Jah-
ren an der Förderschule mit dem
Schwerpunkt „Geistige Entwick-
lung“ soll für jeden von ihnen nun
der Start in ein selbstbestimmtes
Leben folgen.

Um die Jugendlichen best-
möglich auf das Leben nach der
Schule vorzubereiten, verbrin-
gen sie ihr Abschlussjahr regel-
mäßig in einer angemieteten
Schulwohnung in der Löwen-
berger Straße. Dort stehen le-
benspraktische Fähigkeiten wie

Einkaufen,Kochen,Wäschepfle-
ge, Putzen und Haushaltsfüh-
rung auf dem Stundenplan.

Vorfreude auf
berufliche Zukunft

Einevon ihnen istMia.Sie lebtmit
ihren Eltern und zwei Geschwis-
tern in Empelde und ist in der
Schulgemeinschaft bestens be-
kannt. Langfristig möchte sie in
einer eigenen Wohnung leben,
am liebsten in ihrem Heimatort.
„Dann kann ich meiner Mutter
helfen, wenn sie Unterstützung
braucht“, sagt sie.

Auf ihreSchulzeit blicktMiamit
Freude zurück. „Ich habe sehr viel
Spaß an der Schule gehabt“, er-
zählt die 18-Jährige. Dreimal hin-

tereinander wurde sie zur Schü-
lersprecherin gewählt. Die Pau-
sen verbringt sie am liebsten mit
ihren Freundinnen und Freunden
auf dem Schulhof. Auch musika-
lisch engagiert sie sich: In der
Schulbandspielt siedieE-Gitarre.
Musik und Mathematik gehörten
zu ihren Lieblingsfächern.

Im August beginnt für Mia ein
neuer Lebensabschnitt bei den
Hannoverschen Werkstätten.
Dortwird sie imkreativenBereich
arbeiten. Den Weg dorthin wird
sie selbstständig bewältigen – so
wie zuletzt schon ihren Schul-
weg. „Es wird intensiv geübt,
selbstständig unterwegs zu
sein“, erklärt Förderschullehrerin
Andrea Meiners. Mia kennt ihren
künftigenArbeitswegmit öffentli-

Miteinander füreinander da sein.
Das macht uns Johanniter aus. Sie ebenso?

Wir suchen engagierte junge Menschen und bieten Praxis-
erfahrung, Berufsorientierung und coole Teams. Mögliche
Dienstorte sind: Hannover, Ronnenberg, Langenhagen,
Wunstorf, Schwarmstedt und Landesbergen.

Chiara T.
Freiwilliges Soziales Jahr
Rettungssanitäterin

Arbeiten mit

FREUDE EINSATZ

Jetzt bewerben auf
johanniter.de/fsj-hannover

3133501_002626
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Gemeinde Wennigsen
Aktuelles aus dem Rathaus

Liebe Leserinnen und Leser,
der Sommer gehört für viele
von uns zu den schönsten Zei-
ten des Jahres. Wir freuen uns
auf sonnige Tage, Zeit mit Fa-
milie und Freunden, Veranstal-
tungen unter freiem Himmel
oder den wohlverdienten
Urlaub. Sonne undWärme ge-
hören einfach dazu. Die ver-
gangenen Tage haben uns
aber auch gezeigt, dass Tem-
peraturen von weit über 40
GraddenAlltag verändern.Hit-
ze, längere Trockenphasen
und zugleich häufiger auftre-
tende Starkregen stellen auch
unsereGemeindevorneueHe-
rausforderungen.

Deshalb haben wir uns in
Wennigsen schon vor einiger

Zeit auf den Weg gemacht. Es
geht nicht darum, auf jede Ent-
wicklung hektisch zu reagieren.
Es geht darum, rechtzeitig
Grundlagen zu schaffen, damit
wir gute Entscheidungen für die
Zukunft treffen können.

In den vergangenen Jahren
habenwir deshalb unser Klima-
schutzaktionsprogramm fort-
geschrieben und mit einem
konkreten Maßnahmenkatalog
hinterlegt. Darin geht es unter
anderem umEnergie, Mobilität,
Beratung, kommunale Gebäu-
de und die Anpassung an Fol-
gen von Hitze und Starkregen.
Mit dem neuen Umweltpro-
gramm richtenwir den Blick zu-
gleich auf das, was unsere Ge-
meinde im Alltag lebenswert

macht: Bäume, Grünflächen,
Gewässer, Natur und Land-
schaft.

Auch bei der kommunalen
Wärmeplanung geht es vor al-
lem um Orientierung. Sie ver-
pflichtet niemanden unmittel-
bar zu einer neuenHeizung. Sie
soll helfen, Fehlinvestitionen zu
vermeiden und sichtbar ma-
chen,wokünftig gemeinschaft-
liche Lösungen möglich sind
und wo eher individuelle Wege
sinnvoll bleiben. Und mit dem
Wassermanagement bringen
wir derzeit ein Thema voran,
dasgeradenach trockenenund
heißen Tagen besonders greif-
bar ist.Wasser soll nicht einfach
möglichst schnell abfließen.Wir
müssen besser prüfen, wo es

zurückgehalten, gespeichert
und sinnvoll genutzt werden
kann.

Mir istwichtig, dasswir diese
Themen mit Augenmaß ange-
hen. Wir beziehen Fachwissen
ein, hören zu und wägen ab.
Nicht alles lässt sich sofort um-
setzen, und nicht jede Lösung
passt überall. Aber wer vor-
sorgt, handelt verantwortungs-
voll.

Wennigsen hat immer wie-
der gezeigt, dass wir gemein-
sam viel erreichen können. Da-
rauf können wir auch bei den
Herausforderungen der kom-
menden Jahre bauen.

Ichwünsche Ihnenund Ihren
Familien eine schöne Sommer-
zeit, erholsame Urlaubstage

und viele unbeschwerte Stun-
den. Genießen Sie die Zeit,
sammeln Sie neue Kraft und
kommen Sie gesund aus der
Ferienzeit zurück.

Herzlichst
Ihr Ingo Klokemann
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Wennigsen. Das Stadtradeln
endete und Wennigsen ist wie-
der allen anderen Umlandkom-
munen der RegionHannover da-
vongefahren. Knapp 1500 Teil-
nehmende fuhren in 66 Teams
plus 42 Unterteams der Schulen
237.925 Fahrradkilometer. Das
entspricht der sechsfachen
Äquatorlänge und einer symboli-
schen Einsparung von 39 Ton-
nen Kohlendioxid. Erstmalig be-
teiligten sich mehr als zehn Pro-
zent derWennigser Bevölkerung
am Klimaschutzwettbewerb.

Drei Wochen lang sammelten
Teams aus Firmen, Familien,
Freunden und sonstigen Organi-
sationen ihre Fahrradkilometer.
Sie wollten damit zeigen, dass
das Fahrrad als umweltfreundli-
ches Verkehrsmittel beim Klima-
schutz als Fortbewegungsmittel
eine große Rolle spielt.

In der Kategorie „Kilometer
pro Einwohner“ belegt Wennig-

sen mit 16,27 Kilometer pro Ein-
wohner Platz eins der Regions-
kommunen. Sogar in der Kate-
gorie Gesamtkilometer holt
Wennigsen direkt hinter der Lan-
deshauptstadt Hannover den
zweitenPlatzmit etwa70.000Ki-
lometer Vorsprung vor den gro-
ßenUmlandkommunen Langen-

hagen, Garbsen und Wunstorf.
25 von 31 Wennigser Ratsmit-
gliedern gingen mit gutem Bei-
spiel voran und unterstützten
denWettbewerb.So liegtderRat
aktuell mit der dreifachen Anzahl
von Parlamentarierkilometern
vor Wunstorf an erster Stelle der
Regionskommunen und kann

sich auf einen Sonderpreis der
Klimaschutzagentur freuen.

DerWennigserBürgermeister
Ingo Klokemann und Ingo Las-
kowski, Stadtradeln-Koordina-
tor des ADFC, ehrten kürzlich die
erfolgreichen Wennigser Teams.
Die ersten drei Teams pro Kate-
gorie erhielten eine Urkunde, die

Erfolgreich: Die Gemeinde Wennigsen ehrt die erfolgreichsten Fahrradfahrer. FOTO: PRIVAT

„Ein brillantes Fest“
Trotz Hitze gab es beim Freischießen in Wennigsen keine größeren Zwischenfälle –

allerdings sorgten sich manche um die Pferde
Wennigsen. „Es war ein brillan-
tes Fest.“ Mit diesen Worten
blickt der neue Schützenkönig
Eckhard Rogge auf das viertägi-
ge Historische Freischießen in
Wennigsen zurück, bei demDet-
lef Krause zumneuenVolkskönig
gekürtwurde. Rogge sprach von
einer „noch nie dagewesenen
Beteiligung“ bei der Traditions-
veranstaltung, die der VereinHis-
torisches Freischießen organi-
siert.

Allein beim Umzug am Sonn-
tag seien mehr als 800 Teilneh-
mende dabei gewesen – plus
neun Musikkapellen. Wie viele
Zuschauer und Zuschauerinnen
die Straßen säumten, konnte
Rogge gar nicht genau beziffern.
Rund 600 Menschen nahmen
nachseinenAngabenbeimFest-
essen teil. Und am Dienstag-
abend, dem letzten Veranstal-
tungstag, hätten nachts nochbis
zu 1500 Menschen im Festzelt
gefeiert.

„Keinerlei Zwischenfälle“

Es habe keinerlei Zwischenfälle
gegeben, so Rogge. Die Hitze
mit Temperaturen von mehr als
30 Grad habe jedoch das Pro-
gramm beeinflusst. So seien et-
wa Umzüge verkürzt und Ge-
tränkehalter für die Gürtel be-
sorgt worden. Eine nette Geste
vonWennigsern undWennigser-
innen sei es gewesen, den Teil-
nehmenden beim Umzug Ge-
tränke auf Tabletts zu reichen.
Bei den kühleren Temperaturen

abends und nachts hätten sich
viele dann doch noch lange auf
dem Festplatz aufgehalten.

Auch aus Sicht der Polizei ist
das Fest friedlich verlaufen. Sie
habe alle Umzüge und Paraden
begleitet und abgesichert, be-
richtete Alexander Benne, Leiter
des Einsatz- und Streifendiens-
tes. Auf der Hauptstraße sei es in
dieser Zeit vorübergehend zu
Verkehrsbeeinträchtigungen ge-
kommen. Auf dem Festplatz gab
es keine größeren Zwischenfälle.

Wegen Herumgrölens sei gegen
einen polizeibekannten, psy-
chischauffälligenManneinPlatz-
verweis ausgesprochenworden,
den dieser befolgt habe.

Keine optimale
Besucherlenkung

Für das nächste Freischießen
müsse die Besucherlenkung
zum Festplatz optimiert werden,
betonte Benne. In dem Bereich
sei zwar für die Festtage Tempo

30 ausgewiesen worden, doch
auf der Argestorfer Straße (L390)
seien etliche Menschen zu Fuß
unterwegs gewesen.

Aus der Bevölkerung gab es
den Hinweis, dass beim großen
FestumzugamSonntagmanche
Pferde mindestens etwa zwei
Stunden der starken Hitze aus-
gesetzt gewesen sein sollen und
nur ein Zuschauer zwischen-
durch einenEimerWasser geholt
habe. Rogge sagte, bei Anspra-
chen hätten die Pferde imSchat-

ten gestanden. Zudem sei mit
verkürzten Umzügen Rücksicht
auf die Tieregenommenworden,
und es habemehr Trinkstationen
gegeben.

Schutzkonzept für Pferde
eingehalten?

„Die Region Hannover nimmt die
erhobenen Vorwürfe sehr ernst
und wird sie intensiv prüfen“, er-
läuterte Regionssprecher Tobias
Manzke auf Anfrage dieser Re-
daktion. Die Verwaltung werde
den Veranstalter sowie weitere
Zeugen anhören. Im Vorfeld ha-
bedas zuständigeAmtbeimVer-
ein Historisches Freischießen ein
Schutzkonzept für die Pferde an-
gefordert, das vorliege.

„Veranstalter und Tierhalter
sindwährendder Veranstaltung
verpflichtet, die Tiere genau zu
beobachten und bei Anzeichen
fürHitzestress entsprechendzu
reagieren“, erklärteManzke. Als
vor Ort anwesende Aufsichts-
personen seien zwei Tierärztin-
nen benannt worden. Für Feste
wie das Freischießen gebe es
klare gesetzliche Vorgaben.
Demnach ist es verboten, Tie-
ren Leistungen abzuverlangen,
denen sie nicht gewachsen
sind oder die ihre Kräfte über-
steigen.

Die Wartezeit bis zum nächs-
ten Freischießen ist lang: Es wird
erst wieder im Juni in drei Jahren
gefeiert. Dann mit zeitgemäßen
Neuerungen? „Wir halten am
Konzept fest“, betonte Rogge.

Wennigsen bietet kostenfreie
Energieberatung

Wennigsen. Die Gemeinde
Wennigsen bietet in Kooperation
mit der Verbraucherzentrale Nie-
dersachsen regelmäßig eine un-
abhängige Energieberatung für
Privathaushaltean.Am7.Juli so-
wie jeweils am ersten Dienstag
im September und November
findet die kostenfreie Energiebe-
ratung von 10.30 bis 15.30 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses,
Hauptstraße 1-2, statt. Als pro-
dukt- und anbieterneutraler
Energieexperte steht Norman
Holzmann den Bürgerinnen und
Bürgern für Fragen rund um das
Thema Energie zur Verfügung.

Wer energetische Sanie-
rungsmaßnahmen an seinem
Haus oder seiner Wohnung
durchführen möchte, muss viele
Entscheidungen treffen. In einem
circa 45 Minuten langen Ge-
spräch berät der Energieexperte

über Sanierungsmöglichkeiten,
etwa zur Heizungsanlage, zur
Gebäudehülle, zum Einsatz re-
generativer Energien und zu den
verschiedenen Förderprogram-
men. Hilfreich ist es, aussage-
kräftige Unterlagen zu dem eige-
nen Haus oder der Wohnung
mitzubringen.

Eine vorherige Terminverein-
barung ist zwingend erforderlich.
Termine können über die kosten-
freie Servicenummer der Ver-
braucherzentrale unter (0800)
809802400 vereinbart werden.
Neben der persönlichen Bera-
tung bietet die Energieberatung
der Verbraucherzentrale auch
verschiedene Online-Vorträge,
telefonische Beratung und Bera-
tungen vor Ort an. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet
unter www.verbraucherzentrale-
niedersachsen.de. (RED)

SoVD bietet Online-Vortrag
zur Arbeitsunfähigkeit

Region Hannover. In der digi-
talen Vortragsreihe des Sozial-
verbands Deutschland (SoVD)
in Niedersachsen geht es am
Donnerstag, 30. Juli, um das
Thema „Arbeitsunfähig, er-
werbsgemindert – was nun?“.
ReferentKai Bursie informiert In-
teressierte von 16 bis 17.30 Uhr
per Zoom.

Durch Krankheit oder Unfall:
Jeder und jede kann ganz plötz-
lich von Arbeitsunfähigkeit und
Erwerbsminderung betroffen
sein. Teilnehmende erfahren
beim Vortrag unter anderem, wie
es um die soziale Absicherung
steht, wenn man den Beruf nicht

mehr ausüben kann, sowie wel-
che Fallstricke und LückenKran-
kengeld und Arbeitslosengeld
mit sich bringen. Auch wie sich
diese umgehen lassen, spricht
der Referent an.

SowohlMitglieder als auch In-
teressierte können sich bis zum
27. Juli für den Online-Vortrag
anmelden, indem sie eine E-Mail
an weiterbildung@sovd-nds.de
senden. Einen Teilnahmelink er-
halten sie spätestens amTag der
Veranstaltung ebenfalls per E-
Mail. Weitere Informationen zur
digitalen SoVD-Vortragsreihe
sind im Internetunterwww.sovd-
nds.de abrufbar. (RED)

Wennigsen fährt anderen Kommunen davon
Gemeinde ehrt die fahrradaktivsten Teams beim Wettbewerb Stadtradeln

jeweils ersten Plätze zusätzlich
ein Preisgeld von 50Euro. Ander
GrundschuleWennigsenbelegte
die Klasse 4d (Giraffen) mit 3399
Kilometer den ersten Platz. Ins-
gesamt stellte die Grundschule
Wennigsenmit 40.585Kilometer
das fahrradaktivste Wennigser
Team und die Grundschule mit
den meisten Kilometern in der
Region Hannover.

In der Waldorfschule fuhr die
Gewinner-„Klasse 4“ 8124 Kilo-
meter ein, an der KGS siegte die
Klasse 6a mit 6108 Kilometer
und die Grundschule Breden-
beck radelte 7815 Kilometer.
Auch acht Kindergärten beteilig-
ten sich am Wettbewerb, als
fahrradaktivster wurden die Jo-
hanniterWaldkindermit198Kilo-
meter pro belegtemPlatz geehrt.
Am meisten Kilometer pro Teil-
nehmendem fuhr das Team „All-
CyclistAreBeautiful!“ mit 1502
Kilometer proTeilnehmer ein. (RED)

Die Parade beim Freischießen: Trotz Hitze finden sich viele Zuschauer und Zuschauerinnen ein.
FOTO: CATALINA GROBE FERNANDES

Dachdeckermeister
Winkelmann
Uwe-Winkelmann@web.de

05103-5559077
SOFORTSERV

ICE

DICHT SEIN MUSS PFLICHT SEIN!

IHR REGIONALER FLEISCHER

außerdem zusätzlich jede Woche:

Wochenangebote imWerksverkauf
- Ludwig-Erhard-Straße 25 - Gewerbegebiet Pattensen -

gültig vom 07.07. - 11.07.2026

Ir
rt
üm

er
vo

rb
eh

al
te
n

1 kg Thüringer Mett
mit 10 Brötchen
und einer Zwiebel

jeden Mittwoch

nur | 10,00 €

10% auf das
gesamte

Thekensortiment
außer Angebote und Imbiss

jeden Dienstag

Gramann Ahrberg Werksverkauf
Dienstag - Freitag: 8 - 18 Uhr
Samstag: 8 - 14 Uhr

www.gramann-ahrberg.de

Schweinenacken
am Stück
ohne Knochen

Grillrippe
verschieden mariniert
aus der dicken Rippe

Fleischsalat
täglich frisch

7,90 €kg

0,99 €100 g

0,99 €100 g

Röntgenstraße 3 
Meisterwerkstatt · Autoteile und Zubehör

Röntgenstraße 3 a
Barsinghausen 05105

3777


HU AU!
TÄGLICH

HU UND AU!
Bitte vereinbaren Sie einenTermin.

13667001_002626

3344401_002626

30522301_002625
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Ihre ServiceseitenServiceseitenvonAA bis ZZ
Anzeigen-Sonderveröffentlichung vom 4. Juli 2026

KontakteKontakte für
Ihre PinnwandPinnwand

AUTO-/ UND MOTORRADSERVICE

IMMOBILIEN

HÖRAKUSTIK

BODENBELÄGE

APOTHEKEN FENSTER/TÜREN

HAUSHALTSAUFLÖSUNG

KÜCHENOFENSTUDIO SANITÄR & HEIZUNG

AGRAR UND UMWELT

GARTENPFLEGE

Lattmann

gefällt mir
Das

Marie-Curie-Str. 3 | 30890 Barsinghausen
Tel 05105 52560 | www.lattmannsanitaer.de

Thorsten Glomb
30890 Barsinghausen
Hermannstraße 22

Tel. 0151 / 14 555 531
glomb-bauelemente@t-online.de

Der Ofenbauer

www.kruse-ofenstudio.de
30890 Barsinghausen/Großgoltern

› 05105 5844760

HAUSHALTS &
INDUSTRIEAUFLÖSUNGEN
UNSER LEISTUNGSSPEKTRUM UMFASST DIE
ENTRÜMPELUNG ALLER DENKBAREN
RÄUMLICHKEITEN.
AUCH FÜR RENOVIERUNG
UND SANIERUNG SIND
WIR FÜR SIE DA!

Stoppstraße 35
30890 Barsinghausen

Telefon
0 51 05 / 58 53 03

◾ BAUMFÄLLUNG ◾ WURZELFRÄSEN
◾ GRUNDSTÜCKSRODUNG

Tel. 05109 3732
info@baumgarte-linderte.de

Hörakustikermeisterin
Alexandra Baxmann

Baxmann Hörakustik
Hauptstraße 10b
30974 Wennigsen (Deister)
Telefon: 05103/5033811
www.baxmann-hoerakustik.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Johannes-Kepler-Str. 4D · 30974 Wennigsen
q 05103 - 6 09 09 57 · gartenpflege.wohlann@gmx.info

(haftungsbeschränkt)

Baum-, Hecken- Strauchschnitt
Baumfällungen · Sturmschadenbeseitigung

Rasenpflege- und Aufbereitung
Grabpflege · Objektbetreuung

Rollrasenverlegung · Baggerarbeiten · etc.

Stoppstraße 28
30890 Barsinghausen
Tel.: 05105/77 815 85

barsinghausen@kueche-co.de

www.motorradservice-barsinghausen.de

Motorrad- &
Autoservice
Barsinghausen
Meisterbetrieb
Inh. Fabian Gutzeit
Bunsenstr. 1
30890 Barsinghausen
Tel. 05105 590 44 20
Mobil 0174 38 88 800

Barsinghausen
www.tepu.de | eichenwerk-outlet.de

Renaturierung als Schutzschild gegen Extremwetter
Nach der Hitze fordert der NABU: EU-Wiederherstellungsverordnung muss zur Klima-Vorsorge werden

RegionHannover.Die kürzlich
heißen Tage haben Nieder-
sachsen vor Augen geführt,
was Hitze bedeutet: Menschen
geraten körperlich an ihreGren-
zen, Straßen, Böden und Ge-
wässer sind enorm belastet
und Wildtiere finden in ausge-
trockneten Landschaften im-
mer weniger Rückzugsorte,
Schatten und Wasser. „Die ak-
tuelle Hitzewelle ist damit mehr
als einWetterereignis. Sie ist ein
Warnsignal dafür, dass wir
unsere Landschaften, Städte
und Dörfer dringend wider-

standsfähiger machen müs-
sen“, teilt der NABU mit.

Während vieleMenschensich
in kühle Räume zurückziehen,
Wasserflaschen auffüllen oder
Aktivitäten verschieben können,
haben Wildtiere diese Möglich-
keiten nicht. Sie sind darauf an-
gewiesen, dass ihre Lebensräu-
me funktionieren. Doch genau
diese Lebensräume sind vieler-
orts geschwächt. Versiegelte
Flächen speichern Hitze, begra-
digte Bäche führen Wasser zu
schnell ab, trockengelegte
Feuchtgebiete fehlen als natürli-

che Wasserspeicher und ausge-
räumte Landschaften bieten
kaum Schatten oder Kühlung.

„Diese Hitzewelle zeigt uns,
wie verletzlich unsere Umge-
bunggeworden ist.WerWildtiere
schützen will, muss ihre Lebens-
räume schützen. Und wer Men-
schen vor Hitze schützen will,
muss der Natur wieder mehr
Raumgeben“, erklärt LaminNef-
fati, Pressesprecher des NABU
Niedersachsen. „Renaturierung
ist kein Randthema des Natur-
schutzes. Sie ist eine konkrete
Antwort auf Hitzeperioden, Tro-

ckenheit und Wasserstress. Die
letzten Tage haben gezeigt, dass
sichniemandvor diesenThemen
verschließen kann.“

Genau hier setzt die EU-Wie-
derherstellungsverordnung an.
Sie sieht vor, geschädigte Öko-
systeme wieder in einen besse-
renZustandzubringen.Dazuge-
hören unter anderem renaturier-
te Flüsse und Auen, gesunde
Moore und Feuchtgebiete, na-
turnahe Wälder, artenreiche Ag-
rarlandschaften und mehr Grün
in Siedlungsräumen. Richtig um-
gesetzt können diese Maßnah-

men helfen, die Folgen von Ext-
remwetterlagen abzumildern.

Offene Böden nehmen Was-
ser auf, statt es ungenutzt abflie-
ßen zu lassen. Bäume spenden
Schatten und kühlen ihre Umge-
bung. Moore, Feuchtgebiete,
naturnahe Gewässer und Auen
speichern Wasser, stabilisieren
Landschaften in Trockenphasen
und können bei Starkregen ent-
lasten. Jede Fläche, die entsie-
gelt, begrünt oder ökologisch
aufgewertet wird, ist ein Stück
Vorsorge gegen die nächste Hit-
zewelle.

„Wir dürfen Hitzeschutz nicht
allein auf Verhaltenstipps von
Endverbrauchenden reduzieren.
Entscheidend ist auch, wie wir
unsere Naturräume gestalten“,
so Neffati weiter. „Asphalt, Beton
und ausgetrocknete Böden ver-
schärfen die Hitzebelastung.
Wiederhergestellte Natur wirkt
dagegen wie ein natürliches
Kühlsystem.“

Deshalbbrauchees lautNABU
nundenpolitischenWillen,dieEU-
Wiederherstellungsverordnung
nicht auszubremsen, sondern
ambitioniert umzusetzen. „Wer

sich gegen wirksame Renaturie-
rung stellt, nimmt in Kauf, dass
sich Hitze, Trockenheit und Was-
serstress weiter verschärfen. Nie-
dersachsen kann es sich nicht
leisten, natürliche Schutzräume
weiter zu schwächen.“

„Nach dieser Hitzewelle kann
niemand mehr behaupten, Re-
naturierung sei optional“, betont
Neffati. „Sie schützt Arten, unse-
re Gesundheit und unsere Infra-
struktur. Wer jetzt blockiert oder
schwächt, handelt gegen die
Wissenschaft undgegeneine kli-
maresiliente Umwelt. (RED)
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Auf eine starke Interessengemeinschaft
Zusammen bauen und wohnen: Bauherren fordert dies mehr ab als ein Soloanlauf –

dabei kann ein Gemeinschaftsprojekt Kosten sparen und verbinden, wenn die Voraussetzungen stimmen.

Berlin/Dresden. Gemeinsam
bauen und dann zusammenwoh-
nen – die Vorstellung klingt ro-
mantisch für junge Familien und
einsame Senioren – oder? Doch
die meisten Menschen verwirkli-
chen sich den Traum vom Eigen-
heimalleine.Dabei sinddieVortei-
le, neuen Wohnraum als Gruppe
zu schaffen und gemeinsam ein-
zuziehen, spürbar: „Zehn bis 20
Prozent der Baukosten lassen
sich beim Bauen in der Gruppe
sparen“, sagt Thomas Penningh,
Vorsitzender des Verbands Priva-
ter Bauherren.

PassendeMitstreiter finden

Trotzdem wagen nur wenige
Menschen den Schritt, Wohn-
eigentum innerhalb einer Bau-
gruppe zu errichten. Dabei gibt es
gute Beispiele, in denen fast fami-
liäre Gemeinschaften entstanden
sind. Folgende Dinge sind wich-
tig, damit es klappt.

Wer sich mit dem Gedanken
trägt, mit anderen zu bauen,
muss sich Mitstreiter suchen.
„Wichtig ist, dass die Leute zu-
sammenpassen und gemeinsam
Konflikte lösen können, die immer
beim Bauen auftreten können“,
sagt Penningh. „Das wird man
nicht gleich beim ersten Treffen
herausbekommen, aber es zeigt
sich meist sehr schnell, ob je-
mand teamfähig ist oder nicht.“
Natürlich müssen sich auch alle
das Wohneigentum finanziell leis-
ten können.

An Beratungsstellen
und Netzwerke wenden

„Wer nicht genügend passende
Mitstreiter in seinemprivatenUm-
feld findet, kann sich an kommu-
nale Beratungsstellen und regio-
nale Netzwerke wenden. Dort
gibt es Informationen über aktuel-
le Projekte“, sagt Marion Kempe,
Vorsitzende des Bundesverban-
des Baugemeinschaften in Dres-
den.

Haus
Garten
Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Freuen sich auf den
diesjährigen Kultur-
sommer: Veronika
Liese (von links),
Hans-Christian Eu-
ler, Stefani Schulz,
Julia Bolzek, Zaube-
rer Tobini, Jens Pa-
landt, Friederike
Kohn und Stefan
Becker.
FOTO: PHILIPP
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bini-Songs und Tanzeinlagen der
TanzFamiliebeYOUtifulausGarb-
sen, die das Publikum in Bewe-
gung bringen werden. In Hanno-
ver lohnt sich am 14. Juli der Be-
such von „Yüz Yüze“ im Kultur-
zentrum Pavillon in Hannover:
Nach dem interaktiven Konzert
für alle ab 5 Jahren geht es weiter
mit einem Tanzworkshop: Vom
anatolischen Volkstanz bis zur
Spitzentanztechnik, vom jiddi-

schen Lied bis zum Kehlgesang
reicht der Reigen durch die Mu-
sikgeschichte – Mitmachen ist
ausdrücklich erwünscht. Und
auch das Kulturfestival „Parkbe-
ben&Friends“mitNoanda,Sorvi-
na, Silvan Strauss Trio, Cosmica
Bandida, Amigo Altmark, Tilman
Döring, Switchermachine und
Manolin am 15. August in Pog-
genhagen ist ein Ort für die ganze
Familie.

Tickets für die einzelnen
Kultursommer-Konzerte gibt
es jeweils bei den von den
Veranstaltern und Veranstal-
terinnen angegebenen Vorver-
kaufsstellen. Zum Teil fallen
zusätzliche Vorverkaufsge-
bühren an. Manche Veranstal-
tungen finden bei freiem Ein-
tritt statt.
www.kultursommer-region-
hannover.de

Stadtmagazin für Hannover

magaScene_hannover

MagaScene

Viele weitere, spannende News
aus der lokalen Kulturszene
finden Sie in der aktuellen

Ausgabe unseres Partnermediums
magaScene, monatlich frisch
gedruckt und kostenlos an rund
500 Auslegestellen in Hannover

oder online auf
www.magascene.de.

Besuchen Sie uns jetzt auch
auf Instagram und Facebook!

Musik, Kino, Literatur und Zauberkunst an 22 Orten
DermagaScene-Tipp: Kultursommer der Region Hannover

Sommer, Sonne, Kultur pur:
Der 28. Kultursommer der

Region Hannover und der Stif-
tung Kulturregion Hannover
zeigt auch indiesemJahrwieder,
wie vielfältig, verbindendund far-
benfroh Kultur sein kann. Ein
buntes Programm bietet vom 1.
Juli bis zum30. August dieMög-
lichkeit, atmosphärische Orte
und kulturelle Schätze in der Re-
gionHannover zu entdecken. 27
Veranstaltungen lohnen einen
Besuch inParks,Gärten,Scheu-
nen, Schwimmbädern, Kirchen
oder Schlössern. Veranstal-

tungsorte sind Barsinghausen,
Bredenbeck, Brelingen, Garb-
sen, Gehrden, Hannover-Klee-
feld, Hannover-List, Hannover-
Ricklingen, Hannover-Stöcken,
Laatzen, Neustadt am Rüben-
berge, Poggenhagen, Ronnen-
berg, Springe, Seelze, Wede-
mark und Wunstorf. „Wir laden
dieMenschenzueiner kulturellen
Sommerfrische in der Region
Hannover ein: In allen Städten

und Gemeinden der Region gibt
es unterschiedlichste kulturelle
Angebote zu entdecken“, wirbt
der Erste Regionsrat Jens Pa-
landt für die 28. Ausgabe des
Kultursommers. „DasProgramm
ist in diesem Jahr so vielfältig wie
die regionaleKulturszene:Esgibt
nicht nur Konzerte, sondern
auch Lesungen, Tanz-Work-
shops, Zauberei und Kino an
außergewöhnlichen Orten – ich
bin sicher, da ist für Jede und Je-
den etwas dabei.“

Lieder und Arrangements jid-
discher Musik im Broadway-Stil
erklingen am 7. Juli beim Garten-
konzert der Villa Seligmann in
Hannover. Mit Gypsy Jazz und
Global Music treten Marion & So-
bo Band am 28. Juli im Bürger-
park Wunstorf auf, und keine ge-
ringerenalsTerryHoaxgebensich
am22.Augustin derKornbrenne-
rei Warnecke in Bredenbeck die
Ehre. Klassikfans kommen beim
Kammermusikabend am 9. Juli
im Haasenhof in Mandelsloh, bei
der Atempolyphonie mit Goran
Stevanovic am 8. August in St.
Martini in Brelingen oder am 23.
August bei Konzert und Lesung
mit Raphaela Gromes, Julia Riem
und Vera Burmester im Bürger-
haus Bissendorf auf ihre Kosten.

Undauchdie IFF-Sommerakade-
mie für die Frühstudierenden der
Hochschule für Musik, Theater
und Medien ist wieder mit einem
Workshop-Konzert (13. August),
einemOrchester-Konzert (15.Au-
gust) und einer Kammermusik-
Matinee (16. August) in Schloss
Landestrost in Neustadt am Rü-
benberge zu Gast.

Kino und Konzerte gibt es
beimKultursommerauch imFrei-
bad: Das Annabad in Hannover-
Kleefeld zeigt am21. August den
Filmklassiker „DerweißeHai“,am
22. August rockt die Philipp Böl-
ter Band das Bad, und am 23.
August sorgt Toni Kater mit Indie
undAlternativePopfürsommerli-
che Stimmung am Pool. Beim
brasilianischen Sommerabend
am 15. August in Barsinghausen
weht ein Hauch von Brasilien
durch den Hinterhof der Kultur-
fabrik Krawatte: Erst gibt’s Musik
von Tudo Azul, danach zeigt Ci-
nema del Sol den Film „Das tiefs-
te Blau“.

Zauberkunst und Tanz für Kin-
der von 4 bis 10 Jahren steht am
9. Juli in Schloss Landestrost in
Neustadt am Rübenberge auf
dem Programm: Beim Kinder-
zauberer derGROSSEtobini trifft
Magie auf selbstkomponierte To-
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Soll es eine Alters-WG wer-
den, ein generationsübergreifen-
des Projekt, eine integrative
Wohnform oder das gemeinsa-
me Zuhause junger Familien?
„Gut ist, wennmöglichst früh de-
finiertwird,wiedieWohngemein-
schaft am Ende aussehen soll“,
meint Ivy Wollandt von der Lan-
desberatungsstelle Gemein-
schaftlichesWohnen Schleswig-
Holstein. „Dann finden die pas-
senden Mitstreiter leichter zu-
sammen.“

PassendeMitstreiter
Gemeinsame Ziele

Mit demGrundstück steht und fällt
die Baugemeinschaft. „In größe-
ren Städten ist es sehr schwer, auf
dem freien Markt passende
Grundstücke oder Objekte zu fin-
den“, sagt Kempe. „Auf demLand
ist es häufig leichter.“ In der Phase
desGrundstückskaufs sollten sich
Baugruppen unbedingt beraten
lassen. „Es geht um viel Geld, es
sind Fehler möglich. Hier braucht

Alters-WG, Mehrgenerationenprojekt oder ein Zuhause für junge Familien:
Wer in der Gruppe baut, sollte sich früh auf gemeinsame Ziele einigen.
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zumBeispieldieRechtsformeiner
Genossenschaft.“

Es braucht Zeit, damit sich die
Baugemeinschaft einheitlich han-
deln kann. „Es ist ratsam, sich
möglichst früh auf Grundsätze
undWerte derGruppe zu einigen,
die bei späteren Auseinanderset-
zungen eine gute Orientierung
bieten“, sagt Wollandt. „Dazu ge-
hören auch vermeintliche Kleinig-

keiten, ob Haustiere erlaubt sind
zum Beispiel.“

Es gilt:Wenn aus einer Bauge-
meinschaft eine Wohngemein-
schaft wird, ist das Ziel erreicht.
„Die Leute haben während der
Planungs- und Bauphase Stress-
situationen und Ausnahmezu-
stände gemeinsam gemeistert“,
sagt Wollandt, „das schweißt zu-
sammen.“ DPA

man unbedingt jemanden, der
sich auskennt“, so Kempe. Immer
mehr Kommunen unterstützen
das gemeinschaftliche Bauen und
bieten ihre Grundstücke und Ob-
jekte für diesen Interessentenkreis
an. „Über Ausschreibungen su-
chen sie die Gruppe aus, die das
beste Konzept für die Nutzung
hat“, so Kempe. „Oft bekommen
Baugruppen den Zuschlag, die
mehrwollenalsnurdas reineWoh-
nen, zum Beispiel Raum schaffen
für die Nachbarschaft, ökologi-
sche Projekte oder eine Kita, die
dann vonder Kommunebetrieben
wird.“

Jemehr bauliches und organi-
satorisches Fachwissen in der
Gruppevorhanden ist, umsobes-
ser. Aber in der Regel finden sich
in Baugemeinschaften Baulaien,
sodass es unumgänglich ist,
einen Projektsteuerer zu beauf-
tragen. „Es gibt Projektentwick-
lungsbüros, die sich aufBaugrup-
pen spezialisiert haben“, sagt
Wollandt. „Sie kennen sich aus
mit Behörden, Genehmigungs-
verfahren, Banken und Förder-
möglichkeiten.“ Penningh zufolge
sind diese von einem Projekt-

steuerer betreuten Baugemein-
schaften bei Kommunen beliebt,
„weil alles in einer Hand liegt und
es klare Vorstellungen für die Ent-
wicklung des infrage kommen-
denGrundstücks gibt“, sagt Pen-
ningh.

MitderVerbreitungderBauge-
meinschaftsidee haben sich laut
Bundesverband Baugemein-
schaften – neben der Bildung von
Wohneigentum nachWohnungs-
eigentumsgesetz – inzwischen
eine Vielzahl verschiedener
Rechts- und Kooperationsfor-
men herausgebildet, etwa be-
wohnergetragene Genossen-
schaften, GmbH & Co. KGs, Ko-
operationen mit Traditionsgenos-
senschaften oder kommunale
Wohnungsunternehmen.

Potenzielle Risiken
bedenken

„Wichtig ist, schon bei der Grün-
dung daran zu denken, unter wel-
chen Umständen einzelne Mit-
glieder später aussteigen und
neue aufgenommenwerden kön-
nen“, rät Kempe. „Für kleinere
Baugemeinschaften eignet sich

Fassadenbeschichtung
Wärmedämmung
Lehmputze
Malerarbeiten
Bodenbeläge

✆ 05109/2140
E-Mail: j.grosche@htp-tel.de

Hauptstr. 2 · 30952 Ronnenberg · Büro: Kantstr. 5

Rohrreinigungsdienst

www.ihlau-rohrreinigungsdienst.de | info@rohrreinigungsdienst-ihlau.de

Ihr Fachmann für Abwassertechnik, Sanierung und Reparatur

Zum Alten Garten 7 Telefon Notfall Zentrale
30952 Ronnenberg Hannover Ronnenberg
Fax 05109 - 56 32 67 0511 - 7 60 45 13 05109 - 56 32 62

über 30 Jahre... über 30 Jahre... über 30 Jahre...

Sicher • Preiswert • Schnell

Gartengestaltung + Baumfällung
Firma Cord Mönnig Untersuchung

en

am Baum

Bisperoder Straße 15 • 31860 Emmerthal/OT Voremberg
Telefon (05155) 8505 • Fax (05155) 8084
E-Mail: cord-moennig@t-online.de

• Problembaumfällungen
• Seilklettertechnik
• Ausastungen
• Stubbenfräsungen
• Heckenschnitt
• Rasenmähen
• Abfuhr und Entsorgung
• zum Festpreis
• volle Schadendeckung

• Gartenplanung
• Gartenneuanlage
• Zaunbau
• Teichbau
• Wegebau
• Pflasterarbeiten
• Trockenmauern
• Steingärten
• Rollrasen

30299401_002625

11961301_002626

30288501_002625 3303201_002626

Lokales 9Sonnabend, 4. Juli 2026 | burgbergblick Nr. 27



„Für die Verwendung von
Küchenabfällen im Garten

gilt grundsätzlich:
Qualität vor Quantität.“

Mehr als Biomüll:
Eierschalen, Kaffeesatz
und Bananenschalen sind
wertvolle Pflanzennahrung,
ie das Bodenleben verbessern und
Pflanzen stärken – und
mitnichten nur Abfall.
FOTO: IMAGO/DEPOSITPHOTOS

Zudem sollte es nur einmal pro
Woche eingesetzt werden, da
die enthaltene Stärke sonst den
Boden verkleben kann – bei Be-
darf verdünnen. Und: Da sich
Mikroorganismen schnell ver-
mehren, sollte dasWasser inner-
halb von ein bis zwei Tagen ver-
braucht werden.
Eierschalen: Sie bestehen
überwiegend aus Calciumcar-
bonat, das – ähnlich wie gekauf-
ter Gartenkalk – eine wichtige
Rolle bei Zellaufbau und Pflan-
zenstruktur spielt. Ein ausgegli-
chener pH-Wert verbessert zu-
dem die Verfügbarkeit von Nähr-
stoffen im Boden. Besonders
Pflanzenmit einemerhöhtenKal-
ziumbedarf wie Tomaten, Papri-
ka, Rosen oder Beerensträucher
profitieren davon.
Wie verwenden? Die Eierscha-
len gründlich reinigen, trocknen
und möglichst fein zermahlen,
damit sie im Boden schneller um-
gesetzt werden können. An-
schließend ins Pflanzloch geben
oder oberflächlich einarbeiten. In
Töpfen reicht bereits eine kleine
Menge. Die Wirkung setzt lang-
sam ein, sorgt aber langfristig für
eine kontinuierliche Versorgung.

Bananenschalen: Die Schalen
dergelbenSüdfrucht sind reichan
Kalium,dasdieBlütenbildungund
Fruchtentwicklung fördert. Zu-
dem stärkt es die Widerstands-
kraft der Pflanzen gegenüber Tro-
ckenheit und Kälte. Besonders
geeignet ist dieser Dünger für Ro-
sen sowie Fruchtgemüse wie To-
maten oder Paprika.
Wieverwenden?DieSchalen in
kleine Stücke schneiden und di-
rekt in die Erde einarbeiten. Alter-
nativ können sie auch in Wasser
eingeweicht werden. Der entste-
hendeAuszugeignet sichalsmil-
der Flüssigdünger. Auch hier gilt:
Innerhalb von ein bis zwei Tagen
verbrauchen, um Geruchsbil-
dung und Schimmel zu vermei-
den.
Zwiebelschalen: Sie sind wah-
re Multitalente: Neben Mineral-
stoffenenthaltenZwiebelschalen
sekundäre Pflanzenstoffe mit
leicht pilzhemmender und
schädlingsabwehrender Wir-
kung. Dadurch eignen sie sich
sowohl zur Nährstoffversorgung
als auch zur Stärkung der pflanz-
lichen Abwehrkräfte.
Wie verwenden? Die Schalen
mit heißem Wasser übergießen

und mindestens 30 Minuten zie-
hen lassen. Den abgekühlten
Sud im Verhältnis 1:5mitWasser
verdünnen und zumGießen oder
Besprühen verwenden. Beson-
ders bei feuchterWitterung kann
eine regelmäßige Anwendung
vorbeugend gegen Krankheiten
wirken. Eine Anwendung pro
Woche ist in der Regel ausrei-
chend.

Für die Verwendung von Kü-
chenabfällen im Garten gilt grund-
sätzlich: Qualität vor Quantität. Es
sollten ausschließlich saubere, un-
gesalzene und möglichst unbe-
handelteReste verwendetwerden.
Kleine, regelmäßige Gaben sind
sinnvoller als seltene große, da sie
den Boden schonen und eine
gleichmäßige Nährstoffversorgung
ermöglichen. Zudem lohnt es sich,
verschiedene natürliche Dünger zu
kombinieren, um ein breiteres
Spektrum an Nährstoffen abzude-
cken. Die Wirkung kann je nach
Bodenbeschaffenheit und Pflanze
variieren.

Und: Küchenreste allein sind
keine Garantie für einen gesun-
den Boden, können aber eine na-
türliche Ergänzung im biologisch
geführten Garten darstellen.

Wertvolle
Nährstoffe

Kartoffelschalen für Wachstum,
Eierschalen für Zellaufbau: Natürliche
Abfälle sollte man lieber in Garten und

Beet einsetzen, anstatt sie
wegzuwerfen – so ist nachhaltiges

Gärtnern gesichert.

Kaffeesatz, Zwiebelreste
und Bananenschalen lan-
den oft im Biomüll – dabei

sind sie wertvolle Pflanzennah-
rung. Auch ohne aufwendiges
Kompostieren lassen sich die
vermeintlichen Abfälle ganz
leicht in natürlichen Dünger ver-
wandeln und leisten im Garten
oder auf dem Balkon nützliche
Dienste. Sie verbessern das Bo-
denleben, stärken die Pflanzen
und kommen dabei ohne chemi-
sche Hilfsmittel aus.

Selbst hergestellter Dünger
bietet gleichmehrere Vorteile: Er
versorgt Pflanzen zuverlässig
mit wichtigen Nährstoffen wie
Stickstoff, Kalium und Kalzium,
reduziert Abfall, spart Ressour-
cen bei Herstellung und Trans-
port und ist auch noch völlig
kostenlos. Mit ein paar einfa-
chen Handgriffen lässt er sich
schnell zubereiten und ermög-
licht so eine gehörige Portion
nachhaltigeres Gärtnern.
Kaffeesatz: Er gehört zu den
einfachsten und zugleich effek-
tivsten natürlichen Düngern. Kaf-
feesatz enthält Stickstoff, Kalium
und Phosphor – Nährstoffe, die
für das Pflanzenwachstum und
die Bildung von Blättern und
Wurzeln entscheidend sind. Zu-
dem wirkt er leicht bodenansäu-
ernd. Besonders profitieren da-
her säureliebende Pflanzen wie
Hortensien, Rhododendren oder

Heidelbeeren, aber auch viele
Gemüsesorten wie Zucchini,
Kürbis und Gurken.
Wieverwenden?Kaffeesatzvor
der Anwendung trocknen, um
Schimmelbildung zu vermeiden.
In Pflanzgefäßengenügt etwa ein
Teelöffel pro Liter Substrat, im
Beet wird er dünn ausgestreut
und leicht eingearbeitet. Wichtig:
Nicht direkt auf empfindliche
Jungpflanzen oder frische Aus-
saaten geben, da er beimGießen
zum Verklumpen neigt.
Kartoffelwasser: Auch beim
Kochen von Kartoffeln entsteht
ein oft unterschätztesNebenpro-
dukt – das Kochwasser enthält
gelöste Mineralstoffe, insbeson-
dere Kalium, das das Pflanzen-
wachstum unterstützt. Gerade
während der Wachstumsphase
oder bei hohem Nährstoffbedarf
kann Kartoffelwasser eine sinn-
volle Ergänzung sein.
Wie verwenden? Das Koch-
wasser vollständig abkühlen las-
sen und zum Gießen nutzen.
Wichtig ist, dass es ungesalzen
ist, da Salz den Boden schädigt
und die Wasseraufnahme der
Pflanzen beeinträchtigen kann.

dern stattdessen Handwerkzeu-
ge wie Spaten, Schaufel oder
Spitzhacke eingesetzt werden.
Wenn Leitungen freigelegt wer-
den, sollten Sie den Netzbetrei-
ber beziehungsweise dasVersor-
gungsunternehmen informieren.
BeiHochspannungs-oderHoch-
druckleitungen gelten auch Fris-
ten, außerdem sind Genehmi-
gungen nötig.

Sohandele ich imNotfall:Wer-
den unterirdische Leitungen un-
beabsichtigt beschädigt, sollte
man die Arbeiten sofort einstel-
len. Hilfreich ist es, den Bereich
abzusperren und unverzüglich
den zuständigen Netzbetreiber
zu verständigen. Auch Feuer-
wehr und Polizei müssen unter
Umständen informiert werden.

DieseFolgendrohen:Wereine
Leitung beschädigt, haftet in der
Regel für die Reparaturkosten
und Folgeschäden wie den Aus-
fall der Versorgung für Anwohner.
Bei klassischen Schäden an
Hausanschlusskabeln bewegen
sichdie durchschnittlichenRepa-
raturkosten laut Netze BW meist
im mittleren bis oberen vierstelli-
gen Bereich. Werden hingegen
größere Kabel beschädigt, kön-
nen sie rasch auf einen unteren
fünfstelligen Betrag steigen.

So vermeiden Sie
Stromschläge und Lecks

Wer im Garten gräbt, sollte vorher in
Erfahrung bringen, wo Versorgungsleitungen

verlaufen

Gartenteich anlegen oder
neue Wege: Wer größere
Gartenarbeiten plant,

sollte sich vorher über denVerlauf
von unterirdischen Leitungen wie
Strom-, Gas- und Wasserleitun-
gen informieren. Sonst kann es
teuer und gefährlich werden.

Hier droht Gefahr: „Kommt es
zu Zwischenfällen, bei denen erd-
verlegte Leitungen beschädigt
werden, sind nicht nur Versor-
gungsausfälle und hohe Kosten
für die Reparatur möglich, son-
dern es entstehen auch Risiken
für die Gesundheit – angefangen
beiStromschlägenbishinzuGas-
austritten", warnt der Netzbetrei-
berNetzeBWinStuttgart. Einwe-
nig Buddeln stellt kein Problem
dar. Hebt man jedoch einen Gar-
tenteich aus oder legt Wege mit
Pflaster- und Tiefbordsteinen an,
sollte man sich informieren, was
sich im Erdreich befinden könnte.

So finde ich Leitungen: Eigen-
tümer und Bauherren sind ver-
pflichtet, sich vor Beginn der Erd-
arbeitenüberdieLagederLeitun-
gen zu informieren. Hierfür kann
man zum Beispiel den örtlichen
Netzbetreiber anfragenoder über
ein Online-Leitungsauskunfts-
portal gehen wie die Bund-Län-
der-Initiative Leitungsauskunft
(BIL). Dort erhält man kostenfrei,
wie es auf der Internetseite heißt,
eine Übersicht zu Ansprechpart-
nern und Notfallrufnummern.
Doch Vorsicht: Alte Leitungskar-
ten sind nicht immer präzise – be-
sonders bei Leitungen, die älter
als 50 Jahre sind.

Das gilt es zu beachten: Wer
im Schutzbereich von Leitungen
arbeitet, muss äußerste Vorsicht
walten lassen. Hier dürfen keine
schweren Baumaschinen, son-

Bei Tiefbauarbeiten kann schnell et-
was schief gehen.

FOTO: ZACHARIE SCHEURER/DPA

„Kölner Teller“: Es bleibt bei der
Verkehrsberuhigung im Bröhnweg

Bauausschuss Wennigsen lehnt Änderungsantrag der CDU ab, stimmt aber für das Aufstellen von Pollern zum Schutz der Fußgänger

Wennigsen. Nach Kritik an den
Maßnahmen zur Verkehrsberuhi-
gung im Bröhnweg sowie der
jüngsten Debatte im Mobilitäts-
ausschuss hat sich der Bauaus-
schuss für den Erhalt der soge-
nannten Kölner Teller ausgespro-
chen. Der CDU-Antrag, die seit
Mai als Tempobremsen aufge-
klebten sechs Zentimeter hohen
Stahlteller abzubauen und durch
niedrigere zu ersetzen, lehnte er
ab. Dafür folgte das Gremium der
Idee, Poller zum Schutz von Fuß-
gängern aufzustellen.

Die Metallhindernisse sind
nicht in voller Breite über die
Fahrbahn verbaut. Seitlich ist
1,15 Meter Platz gelassen wor-
den, sodass Fahrräder ohneGe-
ruckel an der Barriere vorbei-

kommen. Mitunter nutzen auch
Autofahrer diese schmale Furt
und zusätzlich über Absenkun-
gendenFußweg, umdie Tempo-
bremse zu umfahren. Deshalb
solltenPoller oderÄhnliches zum
Schutz der Nutzer des Bürger-
steigs inHöheder Tellerelemente
aufgestellt werden, heißt es in
dem von dem CDU-Ratsfrak-
tionsvorsitzenden Ernst Herbst
unterzeichneten Antrag.

Unterstützung gab es von der
Wennigser Bauamtsleiterin
Anette Lerch. „Ich habe zu mei-
nem Entsetzen gesehen, wie
Autos die Straße gewechselt ha-
ben undmir dannmit einem Rad
in der Furt und dem anderen auf
dem Gehweg entgegenkamen“,
sagte sie.

Bei den von der CDU infrage
gestellten sechs Zentimeter ho-
hen „Kölner Tellern“, die jeweils in
drei Reihen aufgeklebt sind, will
es das Gremium belassen. „Man
muss dazu stehen und Kritik aus-
halten“, mahnte Jonas Farwig
(SPD). Unter anderem Vertreter
des amBröhnweg gelegenen Fit-
nessstudios Elan hatten dies mo-
niert. Im September 2025 habe
der Rat – bei nur einer Enthaltung
–dieBarrierenmit „Kölner Tellern“
beschlossen,diedann imMai ins-
talliert wurden. Erst nach einem
halben oder einem Jahr könne
man über die Zweckmäßigkeit
urteilen, so Farwig, „aber nicht
schon nach zwei Wochen“.

Bei Geschwindigkeitsmes-
sungenvonJunibisAugust2025

waren Tausende Fahrzeuge auf
dem Abschnitt des Bröhnwegs
erfasst worden, der erst im Vor-
jahr ausgebaut worden war. Er-
gebnis: Nur 15 Prozent der Fahr-
zeuge hielten Tempo 30 ein. „85
Prozent waren weitaus schneller
unterwegs“, so Lerch –mit 60Ki-
lometern pro Stunde und mehr.
Der negative Spitzenreiter be-
schleunigte auf dem kurzen Ab-
schnitt sogar auf Tempo 135.

Die Messergebnisse seien
objektiv und eindeutig, sagte
Bürgermeister Ingo Klokemann
(SPD) nach der Sitzung. Und sie
seien negativer als zuvor ge-
dacht. Wegen der massiven
Überschreitungen seien die bau-
lichen Maßnahmen überhaupt
erst nötig geworden, doch selbst

das reiche noch nicht. „Wenn
Leute über den Bürgersteig fah-
ren, sind wir gezwungen, das zu
verhindern“, sagte er und beton-
te: „DasSchönstewäre es,wenn
wir keine Teller und Poller
bräuchten, weil sich alle an die
Verkehrsregeln halten.“

Der Beschluss aus dem
Herbst war Ende Juni noch nicht
final umgesetzt. So fehlte noch
das fünfte „Kölner Teller“-Hinder-
nis nahe den Hausnummern 9
und 11. Wie an den übrigen
Standorten sollten diese in Nähe
einer Straßenlaterne installiert
werden, um besser sichtbar zu
sein, so Lerch. Zudem sollten
noch Fahrrad-Piktogramme und
eine Markierung von Tempo 30
auf die Straße gebracht werden.

Sechs Zentimeter hoch und jeweils in Dreierreihen verlegt: Mit „Kölner Teller“
sollen Autofahrer auf dem Bröhnweg dazu gebracht werden, die vorgeschriebe-
ne Geschwindigkeit von maximal Tempo 30 einzuhalten. FOTO: ASTRID KÖHLER
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Artenschutz statt Kahlschlag
Ronnenberger Bauhofleiter Martin Borchers erklärt, worauf seine Mitarbeiter beim Rückschnitt

von Bäumen und Büschen achten sollen.
Empelde. Dieser Fall hat in den
vergangenen Wochen für viel
Aufsehen gesorgt: Die Nieder-
sächsische Landesbehörde für
Straßenbau und Verkehr
(NLSTBV)hatteamWall derBun-
desstraße 65 in Empelde und
Hannover auf rund 850 Metern
praktisch Kahlschlag betrieben.
NacheinerAnfragederGrünen in
der Regionsversammlung an die
Untere Naturschutzbehörde der
Region Hannover prüfte diese
die Maßnahme, stufte sie als un-
verhältnismäßig ein und befand,
dass die NLSTBV eine Kompen-
sation für das zerstörte Biotop
erbringen muss.

Die Landesstraßenbaubehör-
de hatte die Intensität der Ro-
dung damit begründet, dass die
rückwärtige Entwässerung der
Bundesstraße wiederhergestellt
werden musste. Durch den fort-
gesetzten Wuchs sei die Funk-
tion nicht mehr vollständig erfüllt
worden. Außerdem habe die
Lärmschutzwand für regelmäßi-
ge Inspektionen freigelegt wer-
den müssen. Aus Sicht der Na-
turschutzbehörde verstieß die
NLStBV dabei aber gegen das
Bundesnaturschutzgesetz.

In der Stadt Ronnenberg ist
der städtische Bauhof für die
Pflege von öffentlichen Grünan-
lagen zuständig.Wir haben Bau-
hofschef Martin Borchers ge-
fragt,mitwelchenStandards sei-
ne Mitarbeiter zu Werke gehen
und worauf sie zu achten haben.

Rücksicht auf Kleintiere und
Insekten

Wallanlagen, ähnlich derer an der
B65,sind inRonnenbergehersel-
ten zu finden, berichtet Borchers.
Lediglich an der Nenndorfer Stra-
ße in Empelde und der Straße
Haarbeeke in Ronnenberg muss
der Bauhof solche Flächen pfle-
gen. Etwa alle zwei Jahre sei dort
ein stärkerer Rückschnitt erfor-
derlich. Dabei sieht sich der Bau-
hof Kritik aus zwei Richtungen

ausgesetzt. Einigen Anwohnern
ginge der Rückschnitt nicht weit
genug, andere hätten es lieber,
wenn der Bauhof das Grün ein-
fach wachsen ließe, erzählt Bor-
chers von einer extremen Band-
breite in der Wahrnehmung der
Bürgerinnen und Bürger.

Einen so radikalen Rück-
schnitt wie an der B65 gebe es in
Ronnenberg nicht. Dennoch
könne es tatsächlich dazu kom-
men, dass Sträucher auf den
Stock gesetzt werden müssen.
Die Bauhofmitarbeiter gehen al-
lerdings höchstens am Rand mit
größeren Maschinen gegen den
Wuchs vor. „Wir gehen händisch
durch und versuchen, Acht zu
geben“, schildertderBauhofchef
das Vorgehen bei der Bearbei-
tung von Büschen und Bäumen
mitRücksicht aufdiedarin leben-
den Kleintiere und Insekten. Da-
bei stimme sich der Bauhof auch
eng mit dem TeamÖkologie und
Klimaschutz der Verwaltung

(Team 34) bezüglich der Art der
Bearbeitung und dem richtigen
Zeitpunkt ab.

AuchMüll spielt eine Rolle

Anmanchen Stellen sei ein mas-
siveres Eingreifen allerdings von-
nöten. Borchers nennt als Bei-
spiel die Brombeere, die in ihrem
Wuchs alles andere überlagere.
Solchen Pflanzen müssten seine
Mitarbeiter stärker zuleibe rü-
cken, „um gewünschten Auf-
wüchsen eine Überlebenschan-
ce zu ermöglichen“.

Auf Randstreifen neben Fahr-
bahnen und Radwegen, die der
Bauhof zumBeispiel amWeetzer
Kirchweg und der Gehrdener
Straße zu pflegen hat, kommt
nebenKleintieren noch ein ande-
rer Aspekt zum Tragen: achtlos
weggeworfener Müll. Die Mit-
arbeiter hätten deshalb den Auf-
trag, die zu mähenden Flächen
zuvor abzugehenundMüll einzu-

sammeln, um diesen nicht mit
demMähwerkzuzerkleinernund
insbesondere die Entstehung
vonMikroplastik zubegünstigen.

Borchers wirbt aber auch um
Verständnis dafür, dass für diese
Arbeiten im gesamten Stadtge-
biet nur zwei Mitarbeiter zur Ver-
fügungstehen.Er könnedeshalb
nicht ausschließen, dass bei al-
len Bemühungen kleine Be-
standteile des Abfalls doch ins
Mähwerk geraten können. „Das
kann man nicht ausschließen“,
stellt Borchers fest. Effektiver
wäre es, wenn die Passanten
ihren Müll erst gar nicht auf den
betreffenden Grünflächen zu-
rücklassen würden.

In manchen Situationen mäht
der Bauhof Flächen auch ab-
sichtlichnicht komplett ab.Wenn
sich blühende Pflanzen, wie wil-
der Klatschmohn, entwickelten,
ließen die Mitarbeiter diese Flä-
chen in Absprache mit dem
Team 34 zugunsten der Insekten
stehen. Für solche Fälle hätten
sie aber auch schon ein Gespür
entwickelt, sagtBorchers. Insge-
samt versuchten die Mitarbeiter
bei ihren Tätigkeiten, auf den Ar-
tenschutz zu achten.

NLStBV und Naturschutzbe-
hördehabenalsReaktionaufdas
Gescheihen an der B65 in Emp-

elde bereits vereinbart, „dass bei
allen potenziellen Eingriffsvorha-
ben eine vorherige Beteiligung
der Unteren Naturschutzbehör-

de erfolgt. Explizit betrifft das
auch flächenhafte Rückschnitte
über 50 Quadratmeter“, berich-
tet Regionssprecher Philipp
Westphal. Die geplante Entnah-
me von Einzelbäumen soll dem-
nach künftig auf Grundlage einer
Liste mit kartografischer Zuord-
nung von Entnahmeort und Ort
der Kompensationspflanzung im
Vorfeld abgestimmtwerden. Ein-
zelne Schritte sollen künftig auch
über die Presse öffentlich ge-
macht werden. Dabei muss die
Landesbehördedie „Unvermeid-
barkeit der Maßnahme“ darstel-
len und der Eingriff gemäß den
gesetzlichen Bestimmungen
kompensiert werden. Es gebe
zwar die Möglichkeit, einer Be-
freiung gemäß Paragraf 67 des
Bundesnaturschutzgesetzes,
derenErteilungsei jedochmitho-
hen gesetzlichen Auflagen ver-
bunden, so die Naturschutzbe-
hörde.

Maßnahmen der akuten Ge-
fahrenabwehr könnten hingegen
grundsätzlich immer erfolgen
und dann entsprechend doku-
mentiert und nachbilanziert wer-
den.

Kahlschlag: Entlang der B65 in Empelde und Hannover sind nur einzelne Bäume übrig geblieben. FOTO: ANDREAS BEICHLER

Pflegebedürftig: Den Wall an der Straße Haarbeeke muss der Bauhof etwa alle zwei Jahre zurückschneiden. FOTO: UWE KRANZ

Martin Borchers erklärt nach welchen Standards sein Team zu Werke geht.
FOTO: ARCHIV
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Klimaschutz und Klimaanpas-
sung“ ins Grundgesetz aufge-
nommen werden. Dann könnten
Bund und Länder die notwendi-
gen Maßnahmen anteilig finan-
zieren. Auf die Prüfung einer ent-
sprechendenGrundgesetzände-
rung hatten sich CDU, CSU und
SPD imvergangenenJahrbereits
in ihrem Koalitionsvertrag ge-
einigt. Doch was ist daraus bis-
lang geworden? Auf Nachfrage
zum Stand dieser Prüfung bleibt
die Bundesregierung vage. Die
Umweltminister von Bund und
Ländernwolltendasgerne, sagte
ein Sprecher des Bundesum-
weltministeriums am Montag in
Berlin. „Es ist allerdings eine sehr
große Hürde, die da genommen
werden muss. Wir reden hier
über große Mehrheiten im Bun-
destag und imBundesrat“, sagte
erweiter. Das brauche sehr lange
Vorbereitungszeit, das müsse
man „dann eben auch akzeptie-
ren“.

Auch das Bundesgesund-
heitsministerium verwies am
Montag auf die Verantwortung
von Ländern und Kommunen.
Der Schutz der Gesundheit vor
Hitze sei für dieBundesregierung
ein wichtiges Anliegen, sagte
eine Sprecherin des Ministe-
riums. Für die konkreten Maß-

nahmen seien aber die Länder
zuständig, das Bundesministe-
rium habe einen Hitzeschutzplan
für Gesundheit aufgelegt. „Mehr
kann ich dazu nicht mitteilen. Al-
so da gibt es keinen neuen
Stand“, erklärte die Sprecherin.
Auf Nachfrage wollte sie den Zu-
stand des Hitzeschutzes im
deutschen Gesundheitssystem
auch nicht bewerten. „Wenden
Sie sich vielleicht andieKranken-
hausgesellschaften“, riet die Mi-
nisteriumssprecherinweiter. „Wir
können das nicht so kleinteilig
überwachenunddas ist auchgar
nicht unsere Aufgabe.“

Intensivmediziner:
Tausende Hitzetote

Der medizinische Geschäftsfüh-
rerderDeutschen Interdisziplinä-
ren Vereinigung für Intensiv- und
Notfallmedizin (DIVI), Uwe Jans-
sens, wählte bereits am Wo-
chenende im „ARD-Brennpunkt“
deutliche Worte. Seit Jahren ge-
be esTausendeHitzetote, darauf
werde aber nicht reagiert. „Die
Politik schaut da weg“, beklagte
Janssens. Dringend benötigte
Investitionen in den Hitzeschutz
in Krankenhäusern und Pflege-
einrichtungen fänden nicht statt.
Die Länder würden die Kranken-

häuser nicht ausreichend finan-
zieren, hinzu komme nun noch
Spardruck durch die Reformplä-
ne von Bundesgesundheitsmi-
nisterin Nina Warken (CDU).

Willkommen in der Heißzeit

Doch nicht nur Hitzeschutz kos-
tet. Hitzewellen wie die der ver-
gangenen Tage sorgen auch für
volkswirtschaftliche Einbußen.
Eine Sprecherin des Bundes-
wirtschaftsministeriums sagte,
esgebekeineErkenntnisse,wel-
ches Ausmaß Schäden durch
die aktuelle Hitzewelle haben
könnten.

Eine im Mai veröffentlichte
Analyse des Kreditversicherers
Allianz Trade kommt zu dem
Schluss, dass Hitzewellen in
Deutschlandzwischen2026und
2030 für einen wirtschaftlichen
Verlust von rund 131 Milliarden
Dollar (etwa 115 Milliarden Euro)
sorgen könnten. Ab 30 Grad
schmelze die Produktivität, wäh-
rend die Energiekosten anstie-
gen.

Die Frage ist also nicht nur, ob
sich Bund, Länder und Kommu-
nen ausreichende Klimaanpas-
sung leisten können, sondern
auch, ob sie sich leisten können,
darauf zu verzichten.

Calenberger Masters kann starten
Neues Format für Fußballturnier am 25. Juli

Barsinghausen. Mit der Vor-
stellung der Teilnehmerfelder
sind die Weichen für die erste
Auflage des neuen Calenberger
Masters gestellt. Das Fußballtur-
nier findet am Samstag, 25. Juli,
im August-Wenzel-Stadion in
Barsinghausen statt. Veranstal-
tet wird das Turnier vom Sport-
ring Barsinghausen und einer
Arbeitsgemeinschaft der Bar-
singhäuser Fußballvereine. Aus-
richter ist der VSV Hohenbostel.

Anders als beim bisherigen
„Tag des Fußballs“ wurde auf
eine klassische Gruppenauslo-
sung verzichtet. Stattdessen er-
folgte die Einteilung der Mann-
schaften nach Spielklassen. So
treten die höherklassigen Teams
in der Bezirksrunde gegeneinan-
der an, während die Kreisvereine
die Kreisrunde ausspielen. Die
teilnehmenden Mannschaften
aus den Partnerstädten Brzeg
Dolny undWurzenwurdeneben-
falls anhand ihrer jeweiligenKlas-
se eingeteilt.

„Mit demneuenTurnierformat
gehen wir bewusst neue Wege.
Dadurch erwarten wir mehr aus-
geglichene Spiele, einen enge-
renWettbewerb und bis zumEn-
de spannende Entscheidungen.
Unser Ziel ist es, die Attraktivität
des Turniers für Vereine, Zu-
schauer und Sponsoren glei-
chermaßen zu steigern“, sagt
Berthold Kuban, Vorsitzender

des Sportrings Barsinghausen.
Gruppe „Avacon“ (Bezirks-

runde 1): 1. FC Germania Eges-
torf/Langreder, TSVBarsinghau-
sen, TSV Goltern; Gruppe
„Stadtwerke“ (Bezirksrunde 2):
TSV Kirchdorf, KS Rokita 1946
BrzegDolny, unbekannt;Gruppe
„Stadtsparkasse“ (Kreisrunde1):
TSV Wennigsen, TSV Bantorf,
TSVGroßMunzel;Gruppe „NFV“
(Kreisrunde 2): ATSV Frisch Auf
Wurzen, VSV Hohenbostel, SV
Degersen.

Das Turnier beginnt am
Samstag, 25. Juli, um 10 Uhrmit
den Spielen der Kreisrunde. Die
Bezirksrunde startet um 15 Uhr.
Die Spielzeit beträgt in der Vor-
runde sowie bei den Platzie-
rungsspielen und dem Spiel um

Platzdrei jeweils30Minuten.Das
Finale wird über zweimal 15 Mi-
nuten ausgetragen. Bei einem
Unentschieden entscheidet un-
mittelbar ein Elfmeterschießen
über den Sieger. Für die beiden
Wettbewerbe werden jeweils
eigenständige Sieger ermittelt.
Die Endspiele sind für 13.30 Uhr
in der Kreisgruppe beziehungs-
weise 18.30 Uhr in der Bezirks-
gruppe vorgesehen.

„Mit dem Calenberger Mas-
ters schaffen wir eine neue
Plattform für den Fußball in
unserer Region. Das Turnier
bringt Vereine aus Barsinghau-
sen, dem Calenberger Land
und darüber hinaus zusam-
men“, sagt Bürgermeister Hen-
ning Schünhof. (RED)

Vorfreude: Das Calenberger Masters ist für den 25. Juli in Barsinghausen termi-
niert. FOTO: PRIVAT

Dringend notwendig, aber keiner will zahlen
Thema Hitzeschutz und andere Klimaanpassungssmaßnahmen: Für eine mögliche Grundgesetzänderung,
die eine stärkere Finanzierung durch den Bund ermöglichen würde, gibt es noch immer keinen Fahrplan

Berlin. So heiß wie am vergan-
genenWochenendewaresnoch
nie inDeutschland.Künftigdürfte
es allerdings immer häufiger zu
solchen Extremtemperaturen
kommen. Besonders die Kom-
munen müssen deshalb immer
mehr Geld für Hitzeschutz und
andere Klimaanpassungsmaß-
nahmen aufwenden. Doch wo-
her soll dasGelddafür kommen?
Die Rekordtemperaturen der
letzten Tage haben die Debatte
darüber erneut angefacht.

Bundesumweltminister Cars-
ten Schneider (SPD) verwies am
Montag im Interview mit dem
Deutschlandfunk an die Verant-
wortung der Länder und Kom-
munen: Diese hätten im vergan-
genen Jahr 100 Milliarden Euro
aus dem Infrastruktur-Sonder-
vermögen vom Bund bekom-

men. Dieses Geld sei auch zur
Klimaanpassung gedacht. „Und
ich finde,das ist ausreichendund
auch auskömmlich, um das
Ganze auch zu finanzieren und
diese Aufgabe auch wahr-
zunehmen“, sagte
Schneider. Der
Bund wolle
beim Hitze-
schutz den-
noch weiter
unterstüt-
zen. Er
„arbeite ge-
rade bei der
Haushaltsauf-
stellung daran,
dass wir auch in
den nächsten Jahren
das mitfinanzieren können“,
so Schneider.

Kommunen beklagen
Milliardenrückstand

Beim Deutschen Städte- und
Gemeindebund stoßen Schnei-
ders Äußerungen auf wenig
Gegenliebe. „Die Anpassung an
Extremwetterereignisse, wie bei-

spielsweise Hitze, Starkre-
gen oder Unwetter,

wird immer bedeu-
tender“, sagte
Hauptge-
schäftsführer
André Berg-
hegger dem
Redaktions-
Netzwerk
Deutschland
(RND). Die

Städte und Ge-
meinden hätten in

den vergangenen Jah-
ren bereits eine Vielzahl von

Maßnahmen in den Bereichen
Klimaschutz und Klimaanpas-
sung auf den Weg gebracht. Die
Anpassung an die Folgen des

Klimawandels sei aber aufwän-
dig und kostenintensiv. „In Zeiten
extremer Finanznot der Kommu-
nen ist es vielerorts nicht mög-
lich, alles zu finanzieren,waszum
Schutz der Bevölkerung not-
wendigwäre.“DasvomBundzur
Verfügung gestellte Sonderver-
mögen sei dafür nicht ausrei-
chend. „Bei einem kommunalen
Investitionsrückstand von mehr
als 230 Milliarden Euro reichen
die in den kommenden Jahren
für die Kommunen zusätzlich
verfügbaren Mittel in Höhe von
rund 66 Milliarden Euro bereits
jetzt nicht einmal annähernd
aus“, beklagte Berghegger.

Da es sich bei Klimaschutz
und -anpassung um eine ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe
handle, sei eine Finanzierung
durch Bund und Länder unab-
dingbar. Deshalb müsse eine
neue „Gemeinschaftsaufgabe

VON FELIX HUESMANN
Extremtemperaturen um
die 40 Grad dürften auch
in Zukunft häufiger
vorkommen.
SYMBOLFOTO: JAROSŁAW

KWOCZAŁA/UNSPLASH

Nur solange der Vorrat reicht.
Zzgl. Gebühren und evtl. Versandkosten.

Bestellen
Sie jetzt!

www.erlebnissommer-tickets.de

Tolle Aktionen
und ganzer
Spaß zum

Vorteilspreis!

Tickets bis zu

50 Prozent
günstiger!

V IDEOSP IELMUSEUM

RESTKA
RTEN

AUSVERK
AUFT

AUSVER
KAUFT

AUSVER
KAUFT

19160501_002626
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AnzeigenSpezial

KFZ-SPEZIALISTEN
AUTOS – MOTORRÄDER – ZUBEHÖR – TÜV-ABNAHME – FAHRSCHULE – TUNING –WASCHEN – LACKIEREN – TANKEN
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Überholen auf Landstraßen:
Wann das Risiko zu groß ist
Egal, ob es am Wochenende in ein Naherholungsgebiet geht oder nach
Feierabend zum Joggen auf den Lieblingswaldpfad – viele Wege dorthin
führen über Landstraßen – und da ist vor allem Überholen riskant.

Die Sonne blinzelt durch die
Alleebäume und roman-
tisch schlängelt sich die

Straße durch die Landschaft und
hinterderKurve… lauertderTod.
Klingtdrastisch, istaberviel zu

oft so. Langsame Fahrzeuge, un-
übersichtliche Kurven, Gegen-
verkehr und Überholmanöver -

Landstraßen können schnell le-
bensgefährlich werden. Eine der
häufigsten Unfallursachen ist fal-
sches Überholen, so der ADAC
Hessen-Thüringen. Denn viele
unterschätzen die dafür nötige
Zeit und auch die dafür nötige
Strecke:
■SobrauchtmandenAngabenzu-
folge zum Überholen von Treckern
oder Lastwagen häufig eine Stre-
cke von mehreren hundert Metern
Länge.
■ Kommt dann aber plötzlich ein
anderes Fahrzeug aus der Gegen-
richtung, kann es schnell brandge-
fährlich werden.
■ Wer überholt hat dann nur ein
kurzesZeitfenster,umpassendzu
reagieren. Je schneller der
Gegenverkehr fährt, desto höher

das Risiko, so der Autoclub. Ein
Beispiel:EinAuto fährtmit 100km/
h hinter einem 12 Meter langen
Lkw, der mit 80 km/h unterwegs
ist. Will der Autofahrer überholen,
hater lediglicheinenTempounter-
schied vonnur 20 km/h. Bei einem
Sicherheitsabstand von jeweils
50 Metern vor und nach dem Lkw
brauchtman rund 600Meter freie
Strecke auf der Gegenfahrbahn.

So überholt man sicherer –
und im Zweifel gar nicht

■ So schnell wie möglich: Wer
überholt, sollte wesentlich schnel-
ler sein als der zu Überholende. Je
schneller dieser fährt, desto
schwieriger das Unterfangen und
riskanter. Und die Höchstge-

schwindigkeit muss man dabei ja
auch einhalten.
■ Überblick behalten: Vor dem
Ausscheren sollte geprüft werden,
obauchvonhintenalles frei istoder
etwa ein Fahrzeug einen bereits
selbst überholen will.
■ Blinker setzen: Vor dem Aus-
scheren und vor dem Wiederein-
scheren muss man blinken, um auf
den Vorgang hinzuweisen.
■ Auf Gefahren achten: Bei Ein-
mündungen und Kreuzungen auf-
passen – andere Verkehrsteilneh-
mer rechnen nicht immer mit
ÜberholendenaufderGegenfahr-
bahn.
■ Abstand halten: Wer außerorts
Radfahrer und Fußgänger überho-
len will, muss generell zwei Meter
Mindestabstand halten.

■ Überholverbote bemerken: Nicht
immer werden diese auf Landstra-
ßenexplizitmit Schildernangezeigt
und aufgehoben. Auch an ganz ge-
fährlichen Abschnitten, etwa kurvi-
gen Strecken oder direkt vor Kup-

pen stünden häufig keine solchen
Verkehrszeichen. Das erkläre sich
aus der eindeutigen Gefahrenlage,
notiert der Club: „Die Strecke kann
nicht überblickt werden – daher
darf hier nicht überholt werden.“

Das Fazit des Clubs: Lieber ver-
zichten. Im Zweifel besser immer
weiter hinterherfahren, der Zeit-
verlust sei meistminimal.Wer unsi-
cher ist, sollte aufs Überholen ver-
zichten. dpa

Risiko Landstraße: Um einen Trecker oder einen Lkw zu überholen, braucht man eine Strecke von mehreren
Hundert Metern Länge. Und mit Gegenverkehr wird es noch gefährlicher. Foto: Patrick Pleul/dpa

Service
• Inspektion für alle Fahrzeugtypen
• Ölservice
• Hauptuntersuchung

Fahrwerk
• Stoßdämpfertest mit Ausdruck
• Achsvermessung
• Bremsendienst

Antrieb
• Prüfen und Einstellen von Otto-
und Dieselmotoren

• Instandsetzen von Otto- und
Dieselmotoren

• Kupplungsservice

Karosserie
• Karosseriearbeiten
• Unfallinstandsetzung
• Schadensabwicklung

Ihr KFZ-Meister-Betrieb

Bunsenstr. 7 · 30890 Barsinghausen

Telefon 05105-662346
info@reifen-profi.net

www.reifen-profi.net
Röntgenstraße 3 a 

Meisterwerkstatt · Autoteile und Zubehör

Röntgenstraße 3 a
Barsinghausen 05105

3777


HU AU!
TÄGLICH

HU UND AU!
Bitte vereinbaren Sie einenTermin.

Autohaus Senne GmbH & Co. KG
Rehrbrinkstraße 8 · 30890 Barsinghausen

Telefon (0 51 05) 52 42-0 · wwwwww..aauuttoohhaauuss--sseennnnee..ddeewww.motorradservice-barsinghausen.de

Motorrad- &
Autoservice
Barsinghausen
Meisterbetrieb
Inh. Fabian Gutzeit
Bunsenstr. 1
30890 Barsinghausen
Tel. 05105 590 44 20
Mobil 0174 38 88 800

NEU

18383301_002626



karriere.drk-hannover.de

QR-Code scannen
& bewerben

Vormittags Schule.
Nachmittags Ganztag mit Herz.

Du bist
• Erzieher/in
• Sozialpädagogische/r Assistent/in

oder möchtest auch ohne pädagogische
Ausbildung mit Kindern arbeiten?

Dann komm ins Team Ganztag!

Darauf kannst Du Dich verlassen:
• Bezahlung nach TVöD
• 30 Tage Urlaub
• bis zu zwei Regenerationstage und

Umwandlungstage

Nähere Infos erhältst Du unter:
www.kitaschlori.de
Bewerbungen bitte an:
Alexandra Hee,
Pfarrkamp 3, 30826 Garbsen
oder E-Mail: KTS.Schlori@evlka.de

Ev. Kindertagesstätte
Schloß Ricklingen

Du bist

Erzieher*in (m/w/d)
oder suchst eine FSJ Stelle

Dann suchen wir genau Dich!
Wir, die ev. KiTa Schloß Ricklingen suchen zum nächst-
möglichen Zeitpunkt neue Teammitglieder für Krippe &
Kiga (32 - 39 Std./W.)

Ronnenberg
Ricklingen
Egestorf
Kirchdorf
Bredenbeck
Wennigser Mark
Steinkrug
Hohenbostel
Barsinghausen

#1 für Zustelljo
bs

Heute eingestell
t,

morgen zugestellt

Dein Job in Hannover & Region

jetzt.bewerben@lokalboten.de
Hotline: 0800 1234 399
(kostenfrei)

Egal ob Vollzeit, Teilzeit oder als Minijob.
Wähle aus den besten Zustelljobs
deiner Region den aus,
der zu dir passt!

Freie Stellen in

Immobilie in

seriöse Hände.

Geben Sie Ihre

Wir suchen für unsere
Kunden...
• Eigentumswohnungen
• Einfamilienhäuser
•Mehrfamilienhäuser
• Reihenhäuser und DHH

in und um…
• Ronnenberg
• Empelde
• Benthe
• Hemmingen

Für Sie vor Ort
Peter Läufer
0511 / 70077-66

www.hanvbimmo.de

Wir suchen
für unsere Kunden

wegen der großen Nachfrage:

• Reihen- und Doppelhäuser
• Ein- und Zweifamilienhäuser
• Eigentumswohnungen
• Grundstücke
• Wohn- und Geschäftshäuser
• Gewerbeobjekte

Profitieren Sie
von unserer kompetenten und

zuverlässigen Beratung in Ihrer Nähe!

Wennigser Str. 63 30890 Barsinghausen
Telefon (0 51 05) 8 14 32

www.immobilien-schloesser.com

Kaufe PKW, Busse, LKWs
Bj. 70-2022 auch ohne

TÜV mit Mängeln, hohe KM,
Unfaller, Motorschäden,
einfach alles anbieten.

Tel.0172/4937225

Haushaltsauflösungen,
Entrümpelungen.
An-/ Verkauf

Fa. Michaela Ertel • 05105 / 80667

DHH Hannover West, Grundst. 334m²,
Wohnfl. 129m², Garage, Garten, Teich,
gr. Terr., von Privat, 392.000€, keine
Makler ‡ 0177 75 9 30 64

SUCHE HAUS
EFH / MFH, auch sanierungsbedürftig
und älter oder zum Abreißen.
‡0176/86099868

SUCHE BAUMÖGLICHKEIT ab
400qm. Abschnitt vom Garten,
Abrisshaus, 2. Reihe, Resthof,
o.ä. ‡0176-15416372

Kleine Senioren WG
Gemeinsam statt einsam, eigenständig
wohnen, Gemeinschaft erleben...
Freies Zimmer in freundlicher
Senioren WG... Barrierearmes Wohnen,
individuelle Unterstützung möglich...
‡ 0155/62350196

Suche 2 Zi.-Whg. in Hannover oder
Umgebung, ab sofort oder später.
‡ 0160/90344265

Seebad Bansin, FeWo's f. 2-3 P., frei.
‡0171/7290668 www.villa-angelika.de

Kleine FeWo, 40m², in Schönberg i. H.
OT Kalifornien/Holm, zu verm., 600 m z.
Strand, 2 P., ab 7 Ü., Hund erl.,
‡(04320)1235

Ford C-Max, schwarz, EZ: 14.2.2006,
Top gepflegt, TÜV, leichte Gebrauchs-
spuren, Navi. ‡ 05108/6090948

Falko sucht Wohnmobil/ Wohnwagen
Bitte alles anbieten. ‡ 0170/1050700

Wir kaufen Wohnmobile+Wohnwagen
‡ 03944-3 61 60, www.wm-aw.de Fa.

KAUFE.ORDEN.PICKELHAUBEN
UNIFORMEN.URKUNDEN.FOTO'S
HELME.Hr.Röhl‡05102739927 mail:
hermangali@freenet.de

Allround Mann gesucht, handwerklich
Termine und Fahrten macht.
‡0176/22797506

Rollator und Heimtrainer, neuwertig,
günstig abzugeben. ‡ 05105/83886

Meine Familie ist hier.

Unsere Jobs gleich nebenan.

Jetzt Job finden unter:
www.jobsfuerniedersachsen.de

Mein liebstes
Schnäppchen-
portal.

Die Anzeigenblätter sind einewichtige Informationsquelle
über Einzelhandelsangebote. Dies belegt die Studie
„Anzeigenblatt Qualität“ des BundesverbandesDeutscher
Anzeigenblätter (BVDA). Denn knapp 57 Prozent der
Bevölkerung informieren sich über Produkte des täglichen
Bedarfs im lokalen Wochenblatt.

Mehr Infos zur Studie und zumMediumAnzeigenblatt im
Internet unter www.bvda.de

Quelle: Studie „Anzeigenblatt Qualität“ 2015, Basis: deutschsprachige Wohn-
bevölkerung (inkl. Ausländern) ab 14 Jahren; Leser = Leser pro Ausgabe (LpA)

Werbung willkommen: 67% der Leser
vonAnzeigenblättern (LpA) sehen Anzeigen
undWerbung inWochenblättern als nützlich
an,weilman sie noch einmal nachlesen kann.

www.help-ev.de
Spendenkonto

DE47 3708 0040 0240 0030 00

Winterhilfe für
Kinder in Not

Jetzt spenden

©
 P

A/
A.
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Wenn Krisen leise sind, ist schnelles Handeln umso
wichtiger. Mit Ihrer Spende für die internationale Hilfe
können wir sofort, flexibel und weltweit dort unter-
stützen, wo Menschen akut in Not sind.

Hilfe, die ankommt.

Gemeinsam helfen. Vor Ort und weltweit.
drk.de/spenden

Jetztspenden!
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Vermachen
Sie ein

Lächeln.

Ermöglichen Sie Bildung
und faire Chancen für
Kinder weltweit –
mit Ihrem Testament.
Wir informieren Sie gern.
Ihre Ansprechpartnerin:
Dagmar Löffler
laecheln@plan.de
040 / 607 716 - 260
www.plan.de/laecheln

ZUKUNFT FAIR MACHEN

MEIN
ERBE
WILDNIS

ALLESTARS.
ALLETICKETS.
EINSHOP!

haz-ticketshop•np-ticketshop

19165001_002626

17006101_002626

17870601_002626

10259501_002626

35750801_002625

19265601_002626

6996001_002626

3074901_002626

IMMOBILIENVERKAUF

EIGENTUMSWOHNUNGEN

HÄUSER

IMMOBILIENKAUF−
GESUCHE

GRUNDSTÜCKE

MIETANGEBOTE

WOHNEN FÜR SENIOREN

MIETGESUCHE

WOHNUNGEN

REISEMARKT

STELLENMARKT

STELLENANGEBOTE

SOZIALE / PÄDAGOGISCHE BERUFE

WEITERE BERUFSFELDER

IMMOBILIENMARKT

REISEMARKT
DEUTSCHLAND

USEDOM

SCHLESWIG−HOLSTEIN

KRAFTFAHRZEUGMARKT

KFZ ANGEBOTE

FORD

KFZ GESUCHE

PKW KAUFGESUCHE

WOHNMOBILE /
−WAGEN

VERSCHIEDENES
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Erscheinungsweise:
wöchentlich sonnabends

Es gilt die Preisinformation
Nr. 85 ab 01.01.2026

Falls Sie dieses Produkt nicht
mehr erhalten möchten, bitten wir
Sie, einen Werbeverbotsaufkle-
ber mit dem Zusatzhinweis » bitte
keine kostenlosen Zeitungen « an
Ihrem Briefkasten anzubringen.
Weitere Informationen finden Sie
auf dem Verbraucherportal
www.werbung-im-Briefkasten.de

Wissen, was Hannover
und die Welt bewegt.

Mehr Informationen auf
abo.HAZ.de/jetztstarten

Oder direkt in unseren Geschäftsstellen vor Ort:
Hannover (Lange Laube 10)
Burgdorf (Marktstraße 16)

Mit HAZ Digital verlässlich informiert bleiben.

Galaxy Tab A11+Galaxy Tab A11+
für nur 1€ sichern!für nur 1€ sichern!

TabletTablet

+100€+100€

für 1€für 1€

geschenkt

statt 199€

Du bist nicht mehr dort, wo du warst.
Aber du bist überall, wo wir sind.

Victor Hugo

Reinhard Wille
* 15. 1. 1941 † 29. 6. 2026

In liebevoller Erinnerung

Helga
Andrea und Rüdiger
Marcus und Ilka

Isa, Matthis, Moritz und Ole
Lorenz und Brigitte
Irene und Dieter

Wir nehmen im kleinen Kreis Abschied.

Betreuung: Friedrich Meinecke Bestattungsinstitut, Inh. Gesine Redlich,
Brinkstr. 22A, 30890 Barsinghausen, Tel. 05105/8919

Haushaltsauflösungen
Entrümplungen
An- und Verkauf

Thomas Ertel
π 0172 5 13 03 44

! Suche Uhren aller Art 01605319258!

Fenster putzen für je 4,– €
Angebot gratis! Christian Appel
05031/915626od. 0172/6663502

Dachsanierung frei, Garage, Carport,
Dachrinnen, Isolierungen, Reparatur,
Fassaden/Verkleidung(0157) 33370799

www.ihr-helferchen.de
Die faire Haushaltsauflösung & Entrüm-
pelung. Vom Keller bis Dach. Mit fairer
Wertverr. Wir arbeiten gründlich, besen-
rein & diskr. ‡ 0511/12271851

Für Senioren bequemes Renovieren.
Wir gestalten Ihre Wohnung, räumen
aus u. ein, hinterlassen ein saub. Heim.
Malerbetrieb Gebr. Maikowski GbR,
www.seniorenmaler.de (0511)-314441

* 9. Juli 1943 † 28. Juni 2026

Wir nehmen Abschied von unserem lieben
Bruder, Vater, Großvater und Urgroßvater

Du hast gesorgt, du hast geschafft,
bis dir die Krankheit nahm die Kraft.
Nun schlaf in Frieden, ruhe sanft
und hab für alles Liebe Dank.

In Liebe und Dankbarkeit

Betreuung und Kondolenz: Trauerhaus Schaffer,
c/o Thorns Bestattungen, Neustädter Str. 1a, 31515 Wunstorf

Die Beisetzung findet im engsten Familien- und Freundeskreis statt.

Der Tod mag kommen, wann er will –
stets kommt er zu früh und unerwartet.

Viel zu früh mussten wir Abschied nehmen
von unserem langjährigen Mitarbeiter,
Kollegen und Freund

Mike Karger
Unsere Gedanken und unser Mitgefühl
sind bei seiner Familie.

Die Geschäftsleitung und deine
Kolleginnen und Kollegen
der Bergmann Automotive GmbH

Charmante Witwe, Gesine, 72 J., aber
mein Alter sieht man mir nicht an, habe
Freude am Kochen, bin eine saubere
Hausfrau u. mag alles, nur keine
Streitigkeiten. Wenn Sie ebenfalls
verwitwet sind, verbindet uns das
gleiche Schicksal. Würde mein Zuhause
auch aufgeben u. zu Ihnen kommen. PV
Tel. 0176-57889239

Ilse, 77 J., noch nicht so lange
verwitwet, aber ich halte die Einsamkeit
einfach nicht mehr aus. Habe eine
schöne fraul. Figur, mag alles Schöne,
wie Kochen, Garten u. die Natur. Suche
üb. PV e. aufrichtigen Mann, evtl. mit
ähnl. Schicksal, dem eine liebe, ehrl. u.
warmherz. Frau fehlt. T.: 0162-7928872

Welche Frau hat noch Interesse und
Spaß am "kuscheln" und "verwöhnen"
ohne Verpflichtung, auch älter ‡
015565789969

Kaufe altes Silberbesteck, auch versil-
bert ‡ (0177) 8884144

Sammler sucht gebrauchte
Schallplatten und HiFi-Stereo-Geräte
‡0170/3610367

Gartenpflege, Rasen vertikutieren
‡ 0162 2491879

Gartenpflege aller Art, Baum- und He-
ckenschnitt. ‡ (0162) 8982409

Achtung Großer Ankauf!!
Abendgarderobe, Pelze, Leder, Trach
ten, Kristall, Porzellan, Silber, Zinn,
Bernstein, Möbel, Kunst u. Krempel
zum fairen Preis ‡ (0152) 15 23 78 11

Kaufe Musikinstrumente, Fotoapp.,
Tonbandgeräte, Teppiche, Radios,
Bilder, Lampen, Pfeifen, Musiktruhen a.
defekt. Zahle fair & bar ‡05517079523

Fliesenleger + Badsanierung
‡ 0160/97739654

Elektroarbeiten N. Schwarz. Komme
auch für Kleinigkeiten! ‡ (05108) 6656

Ankauf Modelleisenbahn
alle Spuren‡ 0151 1795 7706

Verkaufe 2 Karten je 35€ für kleines
Fest in Bad Pyrmont am Samstag,
25.07. ‡0177/3166586

www.allesweg24.de
Der Fachbetrieb für Entrümpelung und
Haushaltsauflösung mit Wertver-
rechnung. ‡ (0511) 499495

Hecken/Baumschnitt,Gartenpflege
zum FP.-10% Rabatt ‡0176 23608987

Umzüge, Entr.,Transp. 0511/71657401

Gartenpflege zum FP 0163/7709224

Dach: Kleinflick & Rinne ‡44497279

Mach es wie Bianca und Bjarne. Mach mit.
Für uns alle. www.duh.de/50jahre

Umweltschutz?
|———————

————||———————————|BRINGENWIR VORAN.

© privat

Mehr erfahrenSie unter: www.pankreasstiftung.de oder unseremQR-Code
Spendenkonto: IBAN: DE73 6005 0101 7439 5026 91 BW Bank Ulm

Hans Beger Stiftung
Kampf dem Bauchspeicheldrüsenkrebs

Beratung
Hilfe
Forschung
Wissen
Heilung Ihre Spende kommt an !

ALLE
STARS.
ALLE

TICKETS.

EIN
SHOP!

haz-ticketshop.deoder
np-ticketshop.de

Jetzt spenden!
drk.de/spenden

Hilfe, die
ankommt.

11403801_002626

13804601_002626

19551701_000126

37771701_002625

19197901_002626

19492801_000126

18963401_000126

18871601_002626

19199301_002626

19200201_002626

BEKANNTSCHAFTS−
ANZEIGEN

TRAUERANZEIGEN

BEKANNTSCHAFT

SIE SUCHT IHN
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TV / FOTO /
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Rätselspaß am Wochenende

Ohne kochen gesund daheim essen
Der ASB-Menüdienst
• täglich frisch und heiß geliefert
• Lieferung an 365 Tagen im Jahr
• große Auswahl aus über 80 Gerichten
• keine vertragliche Bindung
• Menüs für besondere Ernährungsanforderungen

☎ Telefon: (05105) 77 00 36
✉ info@asb-menuedienst.de
🌐 www.asb-menuedienst.de

Jetzt unverbindlich beraten lassen!



Jetzt reinhören

Wenn Sie
wüssten...
wie die Regierung hinter den
Kulissen tickt.

Der Politik-Podcast mit
Dunz, Lamby und Quadbeck
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